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Ultbreisach , 5 . Nov . (Oberr .Kur .) Gestern Abend nach 8 Uhr brannte eS
Neubrnwch nurfchwacn , mn 9 Uhr ging der Brand wieder an u . dauerte
e ganz- Nacht fon u . zwar immer in der Gegend vom Kolmarcr Thor . Um
i/j Uhr Morgens wurden wir in nicht geringen Schreckenversetzt. Nachdem
ir mit dem Brand des Fort Monier , welches jetzt noch raucht (8 3/4 Uhr) ,
rGefadr für uns beseitigt und dasselbe todtgesch wiegen glaubten, kamen
„ 2 s/4 Uhr aeaen 12 Brandbomben . rum Glück über die StadtgegenBl '

c .
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Brandbomben , zum Glück über die Stadt
Die Besatzung vom Fort hatte hinter demselben 8 bis 4
avfger

'
lchtet , bald aber waren sie durch wohlgezieltes Gchnell -

MiM""' Zum Schweigen gebracht . Um diese Zeit brannte es im Fort noch
*' ** urf und in Neubreisach sehr stark. Die Errichtung einer Batterie auf

Münsterplatz will uns Breifochern gar nicht behagen. Haben sie in
>nbreisach weittragende Geschütze und finden sie Zeit, sich nach allen

den
'
Mtnkten zn vertheidigen, so ist Altbreisach sehr in Gefahr einer Zerstö-

' °°> jig. So eben Hube ich selbst wahrgenommen , daß auf eine Vorstellung
nseres Bürgermeisters die noch nicht hinter die Schanzen gelegten Ka¬
uen wieder vom Wünsterplatz entfernt, aber die Schanzen nicht geeb -

Jgnjltt wurden. Im Augenblick war auch unser hochverehrter Geistl . Rath
»rnder beim Kvmmandirer .den und dieser gab ihm die beruhigendsten

serstcherungei', daß ohne die äußerste Noth nicht vom Münsterplatz aus
werde . Die Besatzung vom Fort ist noch nicht beunruhigt ge-

9 1/:? Uhr schoß dieselbe wieder IO Schüsse ab und es zeigten sich
hem Wall. In Neubreisach brennt eS seit 2 Stunden wieder,

ahz -iiHbcr gegen das -Basler Thor zu oder oberhalb desselben , wahrscheinlich
eimrHliil einer südlich gelegenen Batterie, Mückesheim, herrührend . — Nach¬

mittags. Obgleich feie Batterie beim Münster noch nicht aufgeführt ist,'
iw von Neubreisach hieher geschossen . Eine Kugel ist in den Garten
>s Bürgermeisters gefallen und eine beim Rathbrunnen geplatzt ; eine

AsMdere beim Kopfthor . In Neubreisach brannte es sehr stark an mehreren*
Drltn , besonders beim Basler Thor. — Abends 103 4 Uhr. Bon Nachmit-

« igs 3X> Uhr kamen Bomben und Granaten über alle Theile der Stadt ,
vch »um Glück platzten alle . Bon 8 Uhr an war der Donner furchtbar,

en 2 dou unserer Seite , als vor , drüben gegen uns . Es ist zu weitläu -
19, A 8, alle Stadttheile und Häuser zu beschreiben , wo sie einfielen . Nach

1 0 Uhr traf cs einen Kanonier am Schäuzle , der augenblicklich todt war .
j ach 10 1 ;ä Uhr brachte mir ein Mann von meiner Einquartierung 3

vcrl» ^anaisvlitter, welche zusammen 4Vs Pfund wogen . Um 8 Uhr war ich
azöstst uf dem Eckhardsberg durch die Reben gegangen und nicht weit von mir

© td den Svlitier nieder. Während ich schreibe , schwirrt wieder eine über die
Fr« eugasse. In Neubreifach brennt cs immer noch furchtbar . Die Neubrei-

haben gegen unsere Vcrmuthung doch neuere weittragende Geschütze ,
ufoj ^rz vor 12 Uhr Nachts schlug eine Granate unmittelbar beim Thor

Ock'-sen und gleich nach Glockenschlag 12 Uhr die zweite in das
rvßmännische HauS ein. Zahlreiche „ Schlachtenbummler " treffen in um

. Hattet Umgebung ein und beobachten von den nahen Hohen des Kaiscr-
t &ii das befonders Nachts interessante Schauspiel der Beschießung.

Aitbreisach , 6 . Non . (F .Z .) Wir sind doch nicht so ganz gusidavon
kommen , wie ich in meinem letzten Brie 'e an Sie vermuthet hatte. Sei !
stern sind zienilich viele Bomben von Neubrcisach zu uns herüber gc-
idt worden. Dieselben haben auch beträchtlichen Schaden gethan . Die

«user des Rabbiners Reiß , des Boten H . Wehrle , des Oberinspektors'
rcßmcum und des Taglöhncrs Dyodene, so wie das Münster wissen da -

vn zu erzählen. Zum Glücke jedoch sind wir von Bränden verschont gc-
4 lieben, während in Ncubreisach laut Aussage eines Parlamentärs an 30

erfern
^ er abgebrannt fehlt sollen . Der Kanonendonner ist andauernd ein sehr

leschst locker. Namentlich arbeitet die Batterie in Wolfganzcn sehr energisch , wäh-
ontoiMnd jene in BieSheim schwächer wirkt . Frauen und Kinder sind fast alle

lei uns GiKjiCtoßnbert. Einen sehr willkommenen Aufenthalt gewährt ein

:S

[jjjfifl Aich wohnlich hergenchteter Bierkeller, in welchem viele Leute Sicherheit
hem i uden . Dklbstverftändlich ist der Fremdenzudrang ein sehr starker. Manche
' steD eser Schlachtenbummler sind sogar so verwegen gewesen, trotz des brste -
tmf »den Verbotes den Eckardsbcrg zu besteigen. Glücklicher Weise ist kein
7191 « glück zu beklagen, nur hat ein Kanonier durch einen Granatsplitter eine

'erletznng erhalten. In meinem nächsten Briefe hoffe ich , Ihnen die
ms 4 Übergabe m.» Neubrcisach melden zu können. Wir sehnen uns darnach ,
m e>» lieber zu unserer Ruhe zu gelangen .
7M Lla - sailles , 1 . Nvv . , wird der Köln . Z . ferner über das Ge -

yd icht cou ”
. B ourget berichtet : „Das Torf le Bonrget liegt fast unter

Fra« » Kanmnn der drtachirtrw Fons von St . Denis ; es war daher nur

^(Die Entüstiguog StraßbmgS u. die SicherungSüddeotschlands . Forts.)
Uic4 :*? sicherer Uibergangspunkt für unsere Armeen selbst Angesichts des
, ho°i Leindes , eine Pforte , die unS Elsaß - Lothringen zum Eintritt und Süd -
!sten« rutschland -um Rücktritt auch unter ungünstigen Verhältnissen offen hält,

mn Straßdurg nur werden, wenn es, wie Köln , Koblenz und Mainz,
inen Festungsgürtel um beide Ufer des Rheins schlingt . Es müßte also

-—"• "
ehl wieder in die Enceinte hineingezogeu und die Rheininseln mit per-

r. 1*1 Quenten Befestigungen versehen werden. Selbstverständlich dürslen wir
i
*
2 3* 'i«rn von beiden Orten einem Bombardement ohne vorherige Belagerung

t., * 1 « hsttz-n, ja die Beschießung müßte unter allen Umständen auf das Aeu-
— s erste ersckw -t werden. Dies ließe sich jedoch nur thun, wenn um Stroß-

>cz. 7t »rg sowohl , als um Kehl ein
R»t chtck würde , der miredestens eine halbe Meile von der jetzigen , bezw.

’fK künftigen Umwallung cutscrnt wäre, wo möglich aber noch weiter. Es
jx z lägt sich nun , ob ein solcher Aufwand im Berhättniß zu dem gewünsch-
® . 6 ® Nntzeu u -ht. Unsere linksrheinischen Bahnen werden bei einem neuen
bez.,l stiege mit F . u kreich ausschließlich zum Aufmarsch der norddeutschenTrup-

:n verwendet weisen ; für die minder zahlreichen süddeutschen genügen
'ä rechtsrteii . ischxi! Gebiets , und diese muffen erst bedeutend ver-

«. & oupanbtgt werden , sollen sie einen gleichzeitigen Massentransport rach
852g

-traßburg
' n . Osten nach Westen) ermögliche«. Bor allen Dingen muß

iSS äie neue r ohnünie simj von Horb oder Rottenburg rach Aprenweier
?8“c8^ tv ' - ■?« i nur Me Strecke von da bis 6>»uk i„ ns4
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. ctm -->eg 's . auch ca nur auf einem einzigen Strang ( Dur
xi mUllänsch Mw Straßburg in Kommunikation . Winden
! Bvrkchr-mgsn nie Lesen genifen, dann hätten die Süd¬

sehr wenig besetzt, kaum von einer Kompagnie im Ganzen . Als nun am
29 . Okt . Abends der wuchtige Ausfall von französischer Seite geschah ,
kam es vor Allem darauf an, diese wenigen Truppen nicht unnütz bloß
zustellen, und so wurde ihr Rückzug entschieden . Am Morgen aber be¬
gann der eigentliche Angriff von unserer Seite . Die Franzosen hatten
die Nacht gut benutzt und sich stark darin verschanzt , einzelne Häuser so¬
gar in kleine Festungen verwandelt . Dennoch stürmte das Königiu-Au-
gusta- Regimer.t den so befestigten Weiler mit unerhörter Bravour. Le
Bonrget war genom -nen. Oberst Gras Waldersee befand sich mit sei¬
nem Adjutanten , Herrn v . Trotha , hinter einem schützenden HauSvor-
spnmg . Da plötzlich schwenken französische Soldaten , welche bis dahin
eia schrägüber gelegenes Haus vertheidigt, weiße Tücher, als bäten sie um
Gnade . Der Oberst und sein Adjutant treten vor. In diesem Bioment,
kaum auf 15 Schritt Entfernung , werden beide Herren von Kugeln aus
jenem Hause mitten in die Brust getroffen und so meuchlerisch ermordet.
Einen schnell zu Hilfe eilenden Oberstleutnant , deffen Name ich noch nicht
in Erfahrung bringen konnte, trifft dasselbe Schicksal. Auch er wird meuch¬
lings uiedergefchoffen. Die ganze Szene hatte kaum 3 Minuten gedauert.
Ei» Mißverstäudniß war nicht möglich gewesen, die Ofsiziersunisorm allein
hatte die Mörder veranlaßt , diese Herren aufs Korn zu nehmen. Graf
Waldersee war einer der tresflichstenOssiziere der Armee u . stand, ebenso
wie sein Bruder , der Flüaeladjutant , und seine ganze Familie in beson¬
derer Hochachtung beim Könige . Der Schmerz über ein so furchtbares
Ende des tapfern Ofstzicrs ist allgemein . Die Wuth der Soldaten ist
unbeschreiblich . Als Graf Waldersee von Versailles aus sich nach le Bour-
get begab, um seinen Bruder noch einmal zu sehen , da fand er ein wei¬
nendes und trauerndes Regiment , das vom höchsten Ofsijier bis znni ein¬
fachsten Soldaten herab den Verlust mitfühlte , welcher dem Bruder und
der Armee erwachsen. Unser Verlust bei diesem Engagement betragt an
Todten und Verwundeten nahezu 500 Mann . Vom Augustarcgiment
fielen im Ganzen 6 Offiziere . "

Nauteuil , 2 . Nov . ( Fr.J .) Auf dem hiesigen Bahnhof herrscht jetzt
ein Leben wie seiner Zeit auf der Endstation Remilly , nur noch ungleich
großartigere Alles geht mit außerordeutlicher Schnelligkeit vor sich . Die
preußische Eifenbahnabtheilung feiert hier wieder einmal einen glänzenden
Triumph . Der von den Franzosen zerstörte Tunnel schien jedem Ent¬
würfe zu seiner Wiederherstellung zu spotten, doch hat die Eisenbahnabthei¬
lung das Unmögliche möglich gemacht. Man hat den Tunnel geräumt
und durch ein Holzwerk von Eichenhsl ; von Innen bekleidet oder gestützt .
Die Deckedes Tunnels bildet eine Balkenlage , welche durch mächtige Balken
gestützt wird . Man ist jetzt daran, die Arbeit zu vollenden und in 14 Tagen
dis spätestens 3 Wochen dürfte der Tunnel wieder fahrbar und die Strecke
bis Paris dem Verkehre erschlossen sehn . Wenn man die Zerstörung ge¬
sehen , kann man kaum begreifen, daß das riesige Unternehmen in so un¬
glaublich kmzer Zeit vollendet werden konnte. Erleichtert wurde die Arbeit
dadurch , daß der Berg, durch den der Tunnel führte , meist aus sandigem
Geröll bestand , welches den Arbeitern weniger Sä,wicrigkeiten , als die
Felsmassen bei andern Turrnels bereitete. Die Brücken über die Marne
sind komischer Weise von den Franzosen nicht zerstört worden.

Hauptquartier Versailles , 2. Nvv. (S .M .) Ich sah Thiers nach
seiner 3stündigen Besprechung mit Bismarck das Hotel des Bundeskanz¬
lers verlassen und fand auf seinem Antlitze Spuren von tiefstem Schmerze
und dkiedergeschlagenheit. Zn der That soll Thiers , der mit uiehreren
Abgeordneten der Linken und einigen Anhängern der Prinzen von Or¬
leans an der Spitze der Fliedenspartei in Frankreich steht, nicht nur mit
seinen Vorschlägen in Paris totales Fiasko gemacht, sondern auch noch
Spott und Hohn sich zugezogen haben . Man will bemerkt haben , daß
Graf Bismarck ihn noch ernster bis an die Thür des Hauses geleitet
(nicht bis «n den Wagen , wie aut Sonntag ) , und daß er sehr ernst
dar auf zum Könige in das Präsekturgebäude gefahren ist, während Thiers
seine Reise fortgesetzt hat . Thiers ist mit Sack und Pack , so z» sagen,
aus Paris hier angekommen, d . h . mit einer Reihe von Wagen , die ihm
seine Habseligkeiteen von Paris nach Tours nachschleppen . Also in der
Hauptstadt bleibt er nicht .

* Vor Verdun, 29 . Okt . Nach der Nat . Ztg . wild die Eivschließungs -
Truvpe verstärkt u. A. durch das 60. Regiment arnd das 8 . Jäger
vataillon nebst Pionnieren . Die Besatzung machte zwei glückliche Ausfälle ,
vernichtete ein Geschütz bei dem einen (nördlichen) und nahm eine Kom¬
pagnie des 65 . Regiments (5 . rheinisches) unter Hauptmann Märker bei
Bclleville stark mit . Noch erfolgreicher waren die Feinde bei dem Ausfall
nach Westen : sie vernagelten die in den Batterien aufgestellten deutschen

Geschütze. — Dies ist ein Privatbericht des Berl. Blattes und wir hoffe »,
daß nicht Alles in diesem Umfang sich bestätigt . Ist die Nachricht wahr
— und warum sollte in solch ungeheurem Kriege nicht auch ein Miß¬
geschick vereinzelt Vorkommen — , dann würden wir sehr bedauern , daß
die amtlichen Berichte durch Verschweigen ihren Ruf der Wahr¬
haftigkeit beeinträchtigen.

X X (Zur Uebergabe von Metz. Nach der Judep . b.) Durch die ewige»
Geschichten von Verrath ist die Uebergabe r »n Metz in ein ganz fal¬
sches Licht gestellt worden . Die Anklage der ftanzösischen Offiziere auch
in den Bazaine feindficheu Blättern, wie die Indep . geht nur dahin ,
daß er aus politischen Rücksichten nicht alle militärische Kraft aufgewendet
habe, deren er wenigstens im September noch fähig war . Im Oktober
war diese Fähigkeit schon nicht mehr vorhanden, denn man hatte täglich
4 —800 Pferde zur Schlachtbank z» führen ; Reiterei und Artillerie
gingen damit rasch zu Ende. Man denke sich das Gefühl der Soldaten,
der diese treuen Gefährten sterben sieht ! Bald erreichte die Noch unter
den Pferden naturgemäß einen solchen Grad , daß sie, soweit sie nur
reichen konnten, die Rinde von den Bäumen lösten u. wo sie in Schwa¬
dronen vereint waren , sich Mähne und Schweif abstsßen . Vom 19 . Okt.
ab mangelte es dem Heer vollständig an Brod ; 5 lange Tage empfin¬
gen die Soldaten keines, die größten und stärksten Männer litten am
»leisten, Brosamen , Zunder , Äraut , Alles wurde benützt , um den Magen
einigermaßen zu betrügen . Man sah sonst starke Männer auf der Straße
vor Schwäche unrfallen ! So erzählte ein französischer , Bazaine feindlicher
Oberoffizier . In der Stadt hatte man noch etwa auf 6 Tage Lebens¬
mittel für Stadt und Festung ; hätte man sie vertheitt, so war noch 3
Teige Frist Möglich, aber sie hätte nichts urehr nützen können. Daß der
Generalstab vollauf zu essen hatte, ist unwahr. Metz hatte als es die
Vorräthe schwinden sah , längst den Durchbruch der Armee gewünscht ;
Krakehl machten aber bei der Uebergabe nur feige, werthlose Schreier ,
denen der alte Freischaarenführer Hiller mit Recht sagte : „ Jetzt hilft das
Schreien nichts . Hättet Ihr, wie ich , vor 2 Monaten ein Gewehr auf
die Schultergenommen ! " Das Gefühl aber war bei der Uebergabe freilich
überall außer bei den Generalen vorherrschend , daß nicht Alles ge¬
schehen sey , um den Widerstand zu verlängern. Nie in der Weltgeschichte
hat sich ein solches Heer so gefangen gegeben , nicht Mack, nicht umrecht
weit hinaufzusteigen , Vercingetorix. Alle von Bazaine angerufenen Bei¬
spiele hinken . Massena ergab sich in Genua , nachdem er sich wie ein
Löwe geschlagen, und machte dem Sieger seine Bedingungen ; mit Waffen
und Gepäck gelangte er über die franz . Grenze . Kleber stand in Mainz
unter d 'Oyre, die Garnison zog mit den Waffen und einigen Kanonen
ab ; in Egypten antwortete er auf die Aufforderung, sich zu ergeben , mit
dem Sieg von Heliopolis. Gouvion St . Cyr ergab sich nach dem russi¬
schen Feldzug in Dresden nach tapferster Vettheidigung ; daß man ihn
zurück behielt, war ein Unrecht der Verbündeten. (?) Und nun kommt
e in m erk w ürd ig e r T h eil d eS Aufsatz es . Worin besteht die
erste Verschuldung ? Antwort : In dem ganzen Unternehmen selbst , in
diesem Krieg selbst , begonnen unter nichtigem Vorwemd, und daran sind
Kaiser , Kriegsminister und Volk gleichmäßig schuld .
(Der französische Verfasser fügt von seinem Standpunkt bei, daß Preußen
vorbereitet war schon vor Gramonts flegelhafter Erklärung, und daß so¬
gar Ende Juni schon die Landwehr zum Theil marschirte — das ist un¬
wahr .) Der zweite große Fehler lastet auf dem Kaiser und seiner Um¬
gebung ; er begann den Krieg ohne festen Plan, man zersplittert ^ das
Heer von Thionville bis Belfert und war auf einer Riesenlinie überall
schwach . Nichts destoweniger war man Ende Juli den Deutschen um
einige Tage vor in der Sammlung der Truppen ; nun hätte man auf
dem Sattel der Vogesen nach beiden Seiten hin beherrschend Stellung
nehmen müssen, von Neunkicchen bis Kaiserslautern, wie Hoche und St .
Cyr es gezeigt . Aber es geschah nichts, die Truppen stampften auf dem¬
selben Platz mit den Füßen , von Thionville nach Boulay , von Forbach
nach Bitsch ; die Ausspähung war schlecht, mau wußte nichts vom Feind.
Endlich die zwecklose Geschichte von Saarbrücken, und statt die schönen
Stellungen an der Saar zu besetzen, ging man zurück. Was Wunder ,
daß das Vertrauen des Soldaten schwand ! Dann sofort nach dem ersten
Mißgeschick eine völlige Haltlosigkeit. Hätte der Feind dieselbe geahnt, so
konnte er das französische Hauptquartier von einer Reitereipatroniüe zur
Uebergabe auffordern laffen . Hat er doch Nancy , eine Stadt von 50,000
Seelen, mit 4Uhlanen benommen ! Und nun geht Alles zurück, die wich¬
tigste aller Bahnlinie», ;ene nach Chalvns über Frouard und Ton!, sollte
von einer Kompagnie Freischützen gegen die Armee des Kronprinzen ge-

to .n UtUßieN ä .c fvjt L’Ci.u ü'ae Ai.se !ae,me CCä »vt * e,ucch
derstandsfähigen Saarlouis und Luxemburg hatten sie keine Deckung vor
sich — sie mußten deshalb in sich selbst stark genug seyn. Nun fragt es
sich aber noch , ob Straßburg für die Süddeutschen der richtige Sammel¬
punkt beim Ausbruch eines Krieges ist. Sie werden bei gerechter Berück¬
sichtigung der deutschen Volkszahl den vierten Theil der deutschen Heeres¬
macht stellen und naturgenmß auf dem linken Flügel der großen , gegen
Frankreich gekehrten Schlachtlinie Aufstellung nehmen . Dann aber ist
Strcßburg zu ihrem Aufmarsch nicht vonnöthen, vielmehr ein Punkt wei¬
ter rheinaufwärts . Die beiden wichtigen , von Norden rechts und links des
Rheins nach Straßburg führenden Schienenstränge wären höchst nöthig

weiter Kranz von detachirten Forts er- ^ ür ein weiteres Viertel oder Drittel der deutschen Armee , um Toul ,
Nanzig und Lüneville erreichen zu können , während der Rest die übrigen
nach Lothringen führenden linksrheinischen Bahnen benutzen würde . DaS
deutsche Hauptquartier wird beim Ausbruche des Krieges immer nach
Mainz , in die Mitte der deutschen Rheinlinie, verlegt werden — nie nach
Straßburg. Zum Aufmarsch wäre also keine Befestigung der Stadt nö¬
thig , wohl aber bedürfte sie einer solchen in ihrer Eigenschaft als Reduit einer
besiegten Armee. Denken wir uns die deutschen Waffen unglücklich, dann
würde trotzdem unser rechter Flügel , bezw. das Zentrum von Metz und
Diedenhofen , sich nicht aus Straßburg zurückziehen, sondern auf Saar¬
louis und Saarbrücken und weiter auf Mainz , illach ersterem Ort könn-

m närtue Ber- ten sie gar nicht gelangen, denn auf der Straße von Metz überChateau -

Ballun Grrssor-Paß reich Mühlhausen eiuschb wobei ihre

•g>,i3 uf pördli '
, 'chXp . en .

bezeichn - ,
300 9 rnticherr 0 , n bequem :«

-uazu »ber keine unnnttelbar
ALPnarschplotz in der elsässischcn Metro

ließen . Ihr Weg nach Main ; über Zweibrücken und Pirmasens ist nicht
weiter und wäre für sie nicht unsicherer , als der für das Zentrum uud
den rechten Flügel ; es läge für sie demnach gar kein Grund vor, auf
Straßburg zurückzuweichen . Dorthin durch den Bebine-Paß übe: Kai '

q , - . . .. . . . - „. en Befestigungen nöthig , wenn wir i sersderg und Schlettstadt könnten und müßten nur die Trupven vou Epi-
e» Vorhang jolcher von Belfort biv Luxemburg besitzen . Mainz , Koblenz u. ! nal, wahrscheinlich Süddeutsche, wenn sie nicht den vortheilhastere » Weg

Flanke völlig durch Belfort und den Wurzelstvck der Vogesen gedeckt̂ wäre .
Hiemit kommen wir unvermerkt an den wunden Fleck unserer Grenze ,
der auch durch Straßburgs Besitz und Wiederbefestigung nicht geschloffen
werden wird. Es fehlt uns ein fester Punkt am Oberrhein, der einerseits
den Süddeutschen als Sammel- und Uebergangspunki, sowie als Reduit
dienen kann, und von dem aus sie in der schnellsten Weise in die ihnen
durch die Lage ihres Landes vorgeschriebenenAufstellungen gelangen kön¬
nen , um sowohl angriffswcise gegen Frankreich vorzugehen, als ihre Hei -
math selber zu beschützen . Dieser Punkt muß die Operationslinie der
Franzosen — sobald dieselbe über Metz, bezw . Chateau-Salins und Lüne¬
ville , hinausgeht — ernstlich gefährden können , mit anderen Worten :
Rücken und rechte Flanke des vordringenden französischen Heeres unseren
Angriffen aussetzen. Dies könnte aber ein befestigtes Straßburg erst nach¬
dem der Feind schon in die Pfalz und über die Saar gedrungen ist . Der
betreffende Punkt niuß auch in der Lage seyn , das Elsaß gegen Frankreich
vertheidigen zu können, was Straßburg ebenfalls nicht kann , denn dazu
liegt cs zu weit rheinabwärts . Wenn wir in die Provinz eindrangen,
stießen wir allerdings gleich auf dieses Bollwerk , die Franzosen kouimeu
jedoch mit demselben erst in Berührung , nachdem sie drei Bie/- e° des El¬
sasses überschwemmt haben. Der gewünschte Punkt, der allen Ausorderun¬
gen entspräche , liegt bei der Spitze des „verlorenen Winkels " , genau 2
Meilen nördlich von Hüningcn . Wir wollen ihm der Kürze halber de»

i imaginären sikamen „ Neuenburg "
geben . In der Nähe dieses Punktes ,

j nämlich zwischen den bekannten Eisenbahnstationen Rheinweiler u . Jstein,
s ist der Rhein so eng , wie bei Wbreisach und macht einen scharf in das
! Elsaß an.Sspringenden Winkel . Hier ließen sich 2 feste Brücken zur be-
i ständigen Verbindung beider Ufer ohne erhebliche Schwierigkeiten anlegen .
! Es wäre eine gewöhnliche und eine Eifenbuhnbrücke nöthig . Das nächste
i Terrain auf der elsässischen Seite nehmen 3 Dörfer ein, nämlich zunächst
^liegend Nissern , nördlich davon Klein - Landau und südlich Groß - Kembs .
Sie wären in den Rayon einzuschließen, der von 6 sturmfreien vorge¬
schobenen Forts und 5 dahinter in den Zwischenräumen liegenden Redui-
te » zu bilden wäre. (Forts, f.)



halten werden . Das ist Thatfache . Dazaine selbst ergriff de« Oberbefehl
über ein Heer voll Feuer und Thatkrast , aber dessen Haupt schon entmu -
thigt war . Er mußte entweder , und dies wäre das Beste gewesen, mit aller
Kraft das rechte Moselufer vertheidigen oder unverzüglich über Verdun
nach ChalvuS zu gelangen suchen . Keines von Beiden hat er gethan , er
ließ sich unter den Mauern von Metz vom Feind erfasien und überschritt
die Mosel erst, als dieS gleichzeitig von dem deutschen Heer bei Pont - L-
Mousion und Noveant geschah. DaS Nebrige ist bekannt .

— Einem Frankfurter Feldpostbrief au ? Metz vom 31 . Okt . entneh¬
men wir Folgendes : „ In der Stadt liegen auf den Straßen Hunderte
von tobten , halb zerschnittenen Pferden ; an jedem derselben sitzen einige
Franzosen , damit beschäftigt, die noch genießbaren Stücke herauszuschnei¬
den und zu kochen . Die Ueberreste von diesem leckeren Mahl bleiben dann
liegen und es ist unseren Truppen überlasten , sie wegzuräumen und die
Stadt zu reinigen . Allen lebenden Pferden sind , wie ich selbst sah, die
Schwänze abgeschnitten , jedenfalls , um aus den Haaren Kissen für die
20,000 Mann Kranke , welche in der Stadt lagen , zu bereiten . Der Ge¬
ruch von den zu AaS verwandelten Körpern der Pferde ist der Art , daß
man allein davon krank werden kann .

"
— In den Dr . Nachr . wird nachstehender Auszug aus einem Feldpost¬

briefe von der Umgegend von Paris vom 24 . Okt . witgetheilt : „ Heute
war ein sehr trauriger Tag für uns . Wir haben nämlich 19 unserer Ka¬
meraden beerdigt , welche sich vor einigen Tagen durch mehrere Flaschen
Wein , die mit Blausäure vermischt waren , vergiftet hatten . Sie hatten sie
nämlich in einem Keller vorgefunden . Das Haus wurde sofort von uns
in Brand gesteckt und die Leute, welche darin wohnten , erschossen.

" Auch
dem Dresd . Journal liegt ein Feldpostbrief aus dem sächsischen Feldlager
vor , der vom 26 . Okt . datirt ist und , wie es scheint, denselben Vorfall ,
jedoch in wesentlich anderer Lesart , mitthcilt , indem es in demselben heißt :
„ Ein Soldat suchte in einem Keller nach Wein und fand eine volle Fla¬
sche , die er mit zur Feldwache brachte. Der Inhalt wurde für starken
Schnaps gehalten , 18 Soldaten tranken davon , und bei Allen zeigten sich
schnell darauf Vergiftungssymptome : bleiche Gesichter mit blauen Lippen .
Der schnell herbeigerufene Arzt erkannte das Genossene für künstliches
Bittermandelöl , und ordnete den Transport der Kranken in das Spital
Vaujours an . Leider starben 2 Soldaten auf dem Transporte , während es
glücklicher Weise den eifrigsten ärMch . u Bemühungen gelungen ist , die
üb . igen 16 durch treffliche Maßnahmen zu retten ."

— General IIhrich verostenllichi ur der France einen Brief , indem
er sich eingehend gegen die Beschuldigungen des BerrathS vertheidigt .
Wir bringen nachstehend die Hauptstellen : Der in Belfort residirende
Gcniekapitän Hr . Thilers wirft mir vor , daß ich die Aussälle der Gar¬
nison auf „ Promenaden auf die Glacis , ohne Kampf " beschränkt habe
Fünf Ausfälle haben stattgefundcn , und^ zwar fünf mit Kampf . In einem
derselben wurde der Pontonniersobristwurde der Pontonniersobrist Fievet tödtlich verwundet und vev
loren wir 20 Mann und 3 Kanonen . In einem andern wurden 26
Mann und 1 Offizier getödtet oder verwundet ; endlich im letzten Hallen
wir den Verlust von 2 Össtzicren und 127 Mann vom 87stenReg . zu be¬
dauern , mein einziges stark konstituirtcs Regiment . Die Besatzuugs -
mannschast und die Bevölkerung , sagt der Hr . Kapitän Thilers ferner ,
dachten nicht daran , sich zu ergeben .

" Ich bin überzeugt , daß die Garnison
l s zum Tcde gekämpft hätte , aber ,chne Nutzen für irgend Jemand .
WaS die Bevölkerung betrifft , so war sie voll edler und muthiger Ent¬
schlossenheit und Ergebung ; jedoch wünschte die Mehrzahl das Aufhören
der Leiden, und dieses Gefühl war sehr natürlich , denn ihre Leiden waren
groß . In den letzten Tagen der Belagerung verlangte die aus 51 Mit¬
gliedern bestehende Munizipalkommission einstimmig , mit Ausnahme vor,
zwei Stimmen , daß der Verlhcidigungkrath Abgeordnete aus ihrer Mitte
vorlasse . Diese Abgeordneten , an deren Spitze der Maire war , setzten
die unglückliche Lage der Stadt Straßburg auseinander ; ihre Denkmale ,
ihre Privathäuscr , ganze Stadttheile durch das feindliche Feuer zerstört
oder niedergebraunt ; Bewohner getödtet oder verwundet in ihrer Wohnung
oder auf den Straßen ; 12,000 Männer , Frauen und Kinder obdachlos ,
fast nackt, kaum genährt , im tiefsten Elend . Und warum ? fügten diese
Herren hinzu ; sie haben nicht die geringste Hoffnung , Hilfe zu erhalten ,und ohne Hilfe müssen sie unvermeidlich fallen , ob acht Tage früher
oder acht Tage später . Sparen Sie also das Leben mehrerer hundert
Unglücklichen, welche geopfert würden ohne irgend einen Nutzen für unser
gemeinschaftliches Vaterland . Ihre Militärpflicht ist völlig erfüllt ; öffnen
Sie Ihre Herzen dem Mitleiden und den MenschlichkeitSgesühlcn , die wir
in Ihnen zu finden hoffen . Diese Sprache konnte kein Gehör finden
und eg wurde beschlossen, daß die Vertheidigung fortdauern sollte . Drei
Tage später that man abermals einen ähnlichen Schritt , der aber gleich¬
falls erfolglos blieb . Indeß rückten die Annäherungsarbeiten des Feindes
mit rmbegreiflicher Schnelligkeit voran ; wir hatten uns gezwungen ge¬
sehen, die Vorwerke 44 , 62 , 53 , 84 und 65 nach und nach zu verlassen
und hätten auch die andern verlassen niüffen . Unser Fortifikationssystem
zerfiel stückweise wie eine zerrissene Perlenschnur . Die Basteien 11 und
12 wurden in Bresche geschossen und am 27 . September , um 2 Uhr
Nachmittags , war die Bresche der Bastei 11 gangbar und die Bresche der
Bastei 12 wäre nach zweistündiger Kanonade gleichfalls zugänglich ge¬
worden . Zu gleicher Zeit , als der Feind unsere Wälle beschoß , hatte er
den Gcgenwall unterminirt , um denselben in den Graben zu werfen und
ihn vollends ausznfüllcn . Er hatte gleichfalls zwei gedeckte Hohlwege ge¬
graben , um die Sturmkolonnen zu vereinigen und zu beschützen . Da ich
benachrichtigt ward , daß der Sturm bevorstände , versammelte ich den
Bertheidigungsrath . Nachdem die Berathung eröffnet worden , erkannte
rnan an , daß der Widerstand zu seinem Ende gekommen, daß unsere
Artillerie kampfunfähig geworden war , daß die Wälle , sowie die Straße
unterhalb derselben , überschüttet und zerschmettert ^ durch Geschosse mit
einer bisher ungekanntcn Zerstörungsmacht , von Kolonnen , welche den
Sturm abwehren sollten , nicht besetzt werden könnten , ohne daß die
Kolonnen vor dem Kampfe durch das gegen sie konvergirende Feuer
von 200 Geschützen vernichtet würden , und daß der Feind aus unsere
Wälle käme ohne Schwertstreich , ohne auf Widerstand zu stoßen . Was
die Zitadelle betrifft , welche nach der Erklärung des Kapitäns ThilerS
unversehrt wäre , wurde erwiesen , daß , da sie ganz zerstört war und
keine Artillerie mehr hatte , sie der Garnison keinen Schutz mehr gewährte ;
daß diese daselbst aufgericben worden wäre ohne irgend mögliche Ber -
theidignng uud ohne irgend ein anderes Resultat , als ein schreckliches und
unnützes Blutbad . Da diese Thassachen als wahr anerkannt worden
waren , faßte der Rath einstimmig folgende Beschlüsse : 1 ) Die Ber -
theidigung von Straßburg kann nicht länger mehr
fortgesetzt werden . 2 ) Es hat statt , gleich jetzt in Un¬
terhandlung für die Uebergabe einzutreteu . DasUebrige
folgte . Ich erkenne zwar das Recht an , daß man mich, das einzige der-
antwortliche Oberhaupt , redlich angrcise ; aber mein VertheidigungSrath ,
der auS eben so energischen, als fähigen Männern bestand, verdient keinen
Dorwurf . Er hat mich in allen Gestaltungen meine ? schweren und pein¬
lichen Berufes mit Rath und That gewissenhaft und einsichtsvoll unter¬
stützt und bezeuge ich ihm hiemit gern meine Erkenntlichkeit . Der Hr .
Kapitän Thilers spricht von 60,000 Chassepotflinten , welche das Straß¬
burger Zeughaus dem Feinde überliefert hätte ; diese Zahl muß man auf
1200 vermindern , uud so verhält es sich mit seinen meisten Behaup¬
tungen . Er sagt auch, daß Admiral Exelmans der „ einzige Chef war ,~ . " “ Niemandder die Strapazen und die Gefahren seiner Soldaten theilte ." Niemo
mehr als ich, hat die ritterliche Aufopferung des Admirals bei Theilnahme an
der Vertheidigung der Stadt und die glänzenden Eigenschaften gewürdigt ,
wovon er so diele Beweise gegeben hat ; aber ungerecht ist eS, ihn allein
zu nennen . Obrist Blot , vom 87 . Regiment , welcher die Angriffsftonte
kommandirte , der den ihm anvertrauten wichtigen Auftrag fo kräftig
durchführte ; Obristleutnant Rollet vom 47 ., welcher die Zitadelle so
tapfer und so kaltblütig kommandirte , und so viele Andere , deren Nennung

sollen . Aber vergessen wir «S nicht , daß von Belfort aus mau sich « r-
dreistet , die Männer rmd die Dinge von Straßburg zu beurtheilen .Was die Gesetze anbelangt , deren Text Hr . Kapitän Thilers anführt , frwurden dieselben zur Zeit der' runden Kugeln gemacht, welche meistens
an den Festungsmauern abprallteu und mit denen man eines langen
Zeitraums bedurfte , ehe man die Mauern zu erschüttern vermochte ; diese
Gesetze wurden seit 1863 erneuert , aber der ursprüngliche Wortlaut derselben
beibehaltcn . Was sind diese Spielzeuge aus den Zeiten von Vauban
und Gribauval im Vergleiche mit denjenigen , deren Preußen sich gegen

1
Straßburg bedient hat ? Eine Kommission , welche beauftragt würde ,diese Gesetze zu revidiren und welche die Ruinen dieser unglücklichenStqdt und die schrecklichen Wirkungen der neuen Geschosse besichtigenwürde , diese Kommission würde durchgreifende Veränderungen in der
Arbeit ihrer Vorgänger machen . Urberhaupt hat die Festung Straßburgmit einer unzureichenden Besatzung während zwei Monate den Angriffendes Feindes widerstanden ; sie hat ein Bombardement ausgehalten , wie
die Geschichte der Belagerungen kein ähnliches aufzuweisen hat ; ein
Bombardement , welches 38 Tage und 38 Nächte dauerte ; sie wurde der
wüstet , ohne daß der Muth ihrer Bewohner gesunken sey ; 2500 ihrer
Vertheidiger wurden durch das Feuer der Feinde getroffen , und am Tage ,an welchem sic siel, ist sie nicht ohne Ruhm gefallen . Die Militär - und
Zivilehre ist unversehrt ! Sicherlich , ich meines Theiles habe niemals
auf den Heldentitel Anspruch gemacht ; aber einen anderen , bescheideneren
beanspruche ich nachdrücklich, den Titel eines pflichtgetreuen Mannes
Der Hr . Kapitän Thilers spricht vom „traurigen General Uhrich. " Er
hat , ohne es zu wollen , die genaue Bezeichnung meiner GemüthSstim -
mung gefunden . Ja , ich bin traurig , tödtlich traurig ob der Unglückemeines Landes , traurig auch wegen dieser ungerechten und leidenschaft¬
lichen Angriffe gegen einen Mann , wie ich, der sein ganzes Leben langNiemand wissentlich ein Leid gethan , der diese Beschuldigungen mit
Stillschweigen und Verachtung hätte übergehen mögen , aber der es feiner
Familie und seinen Freunden schuldet , die irrigen oder vcrläumderischen
Behauptungen mit Festigkeit , aber ohne Bitterkeit zurückzuweisen. Der
Divisionsgeneral , Ex - OberbefehlShaber von Straßburg : Uhrich .

DrsötberieHte .

zu weitschweifig wäre , stehen hinter Keinem zurück hinsichtlich der ge
lelftcten Dienste , und es ist meine Pflicht , ihnen hier den Platz zu geben,

XX Prag , 8 . Nov. Bei der gestrigen Wahl der Großgnmdbesitzerin den Reichsrath wurden 7 der Kandidaten gewählt , welche der Listeder Regicrungs - u . der Verfassungstreuen gemeinsam stad, und 8 Feu¬dale . Das Gesammtergebniß der böhmischen ReichsrathSwahlen ist 24
Verfassungstreue und 30 Deklaranten und Feudale .XX Versailles, 7 . Nov ., Abds. In Folge der mit 2 Ballons er¬
beuteten Briefschaften aus Paris ist Seitens des deutschen Oberkomman¬
dos ein allgemeines Verbot ergangen , irgend eine Person aus Paris oder
nach Paris hinein zu lassen. Die fünf in den Ballons gefangenen Per¬
sonen sind vor ein Kriegsgericht gestellt worden . — Nach Privatmitthei¬
lungen aus Paris ist Jules Favre und die Mehrzahl seiner Kollegen
für die Wahlen und für den durch Thiers vermittelten Waffenstillstand
gewesen ; Trochu aber , dagegen wirkend, hat seine Ansicht durckgesetzt.

XX Versailles , 7 . Nov . , 10 Uhr 20 Min . Abends . Nachdem die
französische Regierung durch Thiers erklärt hatte , das deutsche An¬
gebot eines Waffenstillstandes von beliebiger Dauer auf Grund¬
lage des bisherigen militärischen Zustandes nicht annehmen zu können ,
schlug Graf Bismarck vor, die Regierung vvn Paris und Tours möge die
Wahlen nach Belieben ausschreiben und die Frist mittheilen . Die deutschen
Heere versprechen, auch ohne Waffenstillstand die Wahlen in den Grenzender besetzten Theile Frankreichs zuzulassen, zu fördern und ihre Freiheit zu
achten . Thiers hatte darauf Besprechung an der Vorpostenlinie mit IuleS
Favre und Trochu , war aber nach Versailles zurückgekehrt, nicht ermäch¬
tigt , den deutschen Vorschlag anzunehmen , hatte vielmehr den Befehl ,
abzubrechen.

XX Tours , 7 . Nov. Das Gesammtergebniß der Pariser Volks¬
abstimmung weist 657,976 Ja und 62,638 Nein ans. Die Mehrzahlder nengewählten Maires sind Republikaner , wie Corbvn , Arnaud und
Bautrain . Auch Anhänger der Kommune wurden gewählt , so Tirard ,Bonodlet , Mottu , Clemencen . — Das Amtsblatt bemerkt zu den letzten
Verhaftungen , die Regierung wolle dieVorgänge vom 31 . p . M . mit
Vergessenheit bedecken ; weitere Umtriebe , welche am 1 . Nov . hervorgetre¬ten sind und den Frieden der Republik bedrohten , müssen eine gerichtliche
Untersuchung herbeiführen , welche bereits begonnen ist und schleunigstbeendet wird .

XX Florenz , 8 . Nov . Die Opinione meldet : Der König wird
gemäß Beschluß des Ministerraths am 30 . November nach Rom gehen .

Deutfeh - and.
Karlsruhe , 5 . Nov . Der Korrespondent des Standard in Versailles

weiß Seltsames über die Beziehungen zwischen Oestereich und Preußenin der allerjüngsten Zeit zu berichten . „ Oesterreich " , sagt er , „ hat sich
sehr unangenehm gemacht, das letzte preußische Rundschreiben , da -s von den
preußischen Vertretern den auswärtigen Ministern der verschiedenen Höf -
vorgelesen werden sollte , wurde von dem Grafen Beust in höchst unfreund¬
licher Weise ausgenommen und veranlaßte eine Antwort seiner Seits , die
unverhohlen rauh war . Dieser rauhe Ton wurde von dem norddeutschen
Bundeskanzler noch entschiedener erwidert , und diese letztere Erwiderung
war begleitet von der Meldung über die Uebergabe von Metz . Letzteres
Ereigniß scheint das österreichische Feuer gründlich gedämpft zu haben .
Es ist ein eigenthümlicheS Zusammentreffen zum Allermindesten , daß der
Ausbruch deS Grafen Beust gerade einige Stunden später erfolgte , nach¬
dem daö Ausrücken der letzten Division preußischer Landwehr von Gör¬
litz nach Frankreich telegraphisch mitgetheilt worden war . Vielleicht ver¬
gaß der Reichskanzler , daß die 83,000 Mann der Aushebung von 1870
am 1 . Oktober cingezogen worden waren und bis zum 10 . Nov . ausgc -
bildet werden konnten , daß ferner an alten Soldaten in wenigen Tagen
eine Armee von 120,000 Mann hätte zufammengebracht weroen können .
In kurzer Zeit hätte man ein bedeutendes Heer nach Linz senden können
und die Armee von Metz wäre sehr bald zum großen Theile nachgerückt.
Es hätte , wie ich höre , nicht viel daran gefehlt, doch kam Bazaine 's
Uebergabe noch gerade zur rechten Zeit , um neue Verwickelungen zu ver¬
hüten .

" Wir wollen nicht hoffen , daß diesem Gerede ernste Thatsachen zu
Grunde liegen. Wir kennen zwar das Mißtrauen , mit dem unsere Offi¬
ziösen nach Wien blicken ; aber ans Oesterreich wird nichts berichtet, wel¬
ches den Verdacht erregen könnte , Oesterreich beabsichtige, uns verrätherisch
in den Rücken zu fallen . Die einzige vorliegende Thatsache ist, daß Oester¬
reich Englands WaffenstillstandSvennittelung unterstützt hat und am 20 .
Okt . Beust eine Botschaft in Berlin verlesen ließ, was Bismarck sehr
überflüssig fand . Er könnte Beust aber doch wohl dir kleine Freude gönnen .* Karlsruhe , 8. Nov . Die Verbindung mit dem 14 . Armeekorps
geht wieder seit dem 5 . d . M . über Epinal auf Vesoul mit regelmäßiger
Post . TaS Hauptquartier der großh . Division war am genannten Tage
noch in Dijon .* Karlsruhe , 8 . Nov. Der Waffenstillstand ist nicht zu Stande ge¬
kommen und zwar wörtlich aus dem Grunde , den wir in unserm gestrigen
Artikel andeuteten . Graf Bismarck verlangte für das Zugeständniß der
Verproviantirung vvn Paris und wohl auch für die Möglichkeit weiterer
französischer Rüstungen während des Waffenstillstandes einige militärische
Bürgschaften zu Gunsten Deutschlands , die nicht näher genannt sind .
Preußen wollte u . durfte nicht die Lage des deutschen Heeres durch den Waffen¬
stillstand ins Unbestimmte verschlimmern . Und so scheiterte denn der Versucheines Abkommens . Manche sind geneigt , beizufügen : „ Zum Glück !" Tie
Franzosen sind noch nicht geheilt . Sie reden sich zur Stunde ein , daS Hecr
vor Paris wolle nach Hanse , die besetztenDepartements lehnten sich auf ;
General Trochu sagt frech in einem Tagsbefehl , die Regierung habe die
deutsche Nachricht von der Uebergabe von Metz nicht geglaubt , weil sie
durch Lügen anS dem deutschen Hauptquartier mißtrauisch gewordenden sie in meiner Achtung haben und in der allgemeinen Achtung haben «sey . Paris und Frankreich können nur durch Selbsterlyhniß des

l Kriegs und seiner Schrecken geheilt werden. Deutschland kann
«furchtbare Kur diesem Volke angedeihen lassen, wenn die ? unvenm
ist. Deutschland thut es ohne Freude , aber mit eiserner EntschlossM ^ a « |und Völlig siegesgewrß . **

.,3| Donaurschingert , 6 . Nov . Viele hiesigen Einwohner , welche H e ' a' ‘
; j ;

hörige beim 14 . Armeekorps stehen habe», sind seit 3 Wochen Xgu
theilweisc noch länger ohne Nachrichten von denselben, und leider h,

"
sie nach einer in den Zeitungen erschienenen Bekanntmachung , nach , ^ Et)
cher der Postverkehr zwischen der badischen Division und der Heia, geheiltvorerst eingestellt ist, noch länger auf Nachrichten zu warten . Im Ah jrjj nq

'

spruche mit dieser Bekanntmachung haben 2 hiesige Einwohner von ih
"I^ handlSöhnen am 2 . Nov . bei der preußischen Feldpost ausgegebene Briefe ,
"

i« fer ,
den vvn der badischen Division besetzten Gegenden am 5 . Nov . erhah 5 e

’uieMan fragt sich, warum die preußische Feldpost diese Briefe so rasch
'

{(p ^er
fördern konnte und die badische Feldpost sie nicht befördern kann , |rt j, acf,mau wird es begreiflich finden , daß sich hieran manche Schlüffe av! j0Dmiempsen , welche hier nicht eröttert zu werde » brauchen . Nach den gro tiwme , I
Verlusten » welche einzelne Theile der basischen Division erlitten , wäre (5hafür die Bevölkerung des ganzen Landes eine große Beruhigung , w, ^rden, dlder so lauge unterbrochene Postverkehr in irgend einer Art baldigst Witz h ^ arm
hergestellt würde . (Ist inzwischen gescheherr. Die Red .) '

e FroaeV. München , 3 . Nov . Während unsere Minister sich befleißigen , | Raffendeutsche Einheit aufzurichten , fehlt es im Innern des Landes nicht , M zweiDunkelmännern , denen jede Gelegenheit wAkommen scheint , um ihn
’
efcfr in

Ingrimm hierüber vvn sich zn geben . Erst vor Kurzem ward die Bq ft' Ungntalüät berichtet, die ein katholischer Priester sich an der Leiche eines S,i $
coten erlaubt hatte , u . heute verzeichnen mehrere Blätter ein Heldenstück, de handelt ,den bureaukratischen Kreisen seinen Ursprung verdankt . Der ehrenwert sichen w
Bezirksamtmann in Vilsbiburg (Niederbayern ) verbot es seiner Gemeint hen ? 6
die dort befindlichen preußischen Soldaten zu einem Feste einzuladen , d, ^ um
zu Ehren des Falles von Metz gehalten wird . Wenn schon der Full , bageg
sich die volle Entrüstung verdient , so erlangt er als Sywptvr » gerade ; Vergabe

"
eine gewisse Wichtigkeit . Der alte Satz , daß der klerikale Ücbernmth n, §yer der
jener bureaukratischeTünkel die unzertrennlichen Bundesgenossen n. d r zu ster
gemeinsamen Feinde der deutschen Eintracht sind , tritt mit jedem Ta« siffen. ä
ichärfer an 's Licht — denn nur im Partikularisnnrs , nur in jener knq »n , die s
liehen Versumpfung , wie sie die gegenwärtige Doktrin befördert , ist di »ftyst an
Herrschaft dieser Elemente möglich . Und für ihre eigene Herrschaft th wfte das
kämpfen sie gegen Deutschland ; es wäre Zeit , daß man in Bayern ea ,en des
begriffe , und die starke Faust , die man im Kriege zeigt , auch gegen de Me expetinneren Feind zur Geltung brächte . to jjen6 .11. München , 5 . Nov . In den historisch- politischen Blättern äußal ftr Gene
sich der Abgeordnete Dr . Jörg , welcher bekanntlich das auf dem Föde sberpostdi
rativprinzip benihendeProgramm dcrgemäßigtcnPatrioten am26 . Sep zstsche B
tember unterzeichnet hat , neuerdings in ähnlicher Weife wie die Dsua » , ihren {
jeitung (Organ der äußersten Rechtm ), wenn auch etwas verklausulirter siben der
Jörg sagt , nur dann würde die jetzige Kammermehrheit die Ersüüuiij ft Eimra
des ursprünglichen patriotischen Programms kräftigst in die Hand nehmen , a die ur.
wenn man bestimmt erfahre , „ daß in den höchsten Regionen der Emschl« »erden ka
feststehe, daS Erbe der Väter nicht dem Geschrei der Parteien preiSp nd Kind >
geben . " Würde aber daS patriotische Volk von oben nicht miterstützt , s« mtz aller
erachteten sie sich dadurch entbunden van den höchsten ihrer beschworeu« u deuten
Pflichten , und dann — wollten sie „ganz und gar mit dem preilßischei eute das
Regierungsprinzipe sympathisiren . " — Von dem S onderungspre - amin w
zeß innerhalb der politischen Parteien ist auch die bayerische FortschrÄi , Me . T
parlei nichr ganz unberührt geblieben . Es haben sich nämlich einige Mit - eischwind
glieder derselben, voran der Nürnberger Abgeordnete Krämer von DvvS. ewohnte
geneigt gezeigt, einen von der preußischen Fortschrittspartei (Dunker uni er speist
Gen .) ausgehenden Vorschlag , gen einsam ein konstituircndes deutsche '

erchen , v
Parlament anzustreben , in Erwägung zu ziehen . Dagegen halten die in aben. L:
München wohnenden Abgeordneten der bayerischen Fortscheittspartei >a JJelfa al
einem offenen , an Crämer gerichteten Schreiben an dem bisherigen Pr »> ösischen
gramm fest : vor Allem sey die thatsächliche Einigung zu erstreben uÄ iünfundzt
der jetzt günstigste Zeitpunkt hiezu zu benützen. — Der König hat f»!< reizehntai
gendes Handschreiben an den Erzbischof von München - Freisiuz b Pferde
gerichtet : „ Herr Erzbischof v. Scherr !: Ihre Zeilen vom 17 . d . M . habe wnte siä
Ich empfangen und vvn den warmen , beredten Worten Kenntniß genvA- llenninde
men , zn welchen Sie die dermalize Lage des hl. Stahles veranlaßte . . Ich « i Dien !
hatte bereits Meine Regierung beauftragt , bezüglich der Mir als kach«» ichtig sey
lischcm Fürsten besonders naheliegenden Interessen des heiligen Siuhlck »ill, lese
mit den übrigen katholischen Mächten in geeignetes Benehmen zn treten stabt sich
und glaube Mich der Erwartung hingeben zu dürfen , daß die Bemühun - st . Julie «
gen INeiner Regierung nicht ohne den gehofften Erfolg bleiben Wöbs», ie Mief
Indem Ich Ihnen dieS in Erwiederung Ihres Schreibens eröffne , ver> iesehlen i
bleibe ich mit bekannten Gesinnungen Partenkirchen , den 26 . Oktober 187V , -eduld vi
Ihr gnädiger König Ludwig .

" — Zufolge amtlicher Bekanntmachung iß Xdnung
die Einfuhr von französischer Wolle und Wollmustern nach Bayer » hon die
dann gestattet , wenn durch amtliche Zeugnisse nachgewiesen wird , daß ln acht

'
dieselben aus seuchenfreien Orten stammen und nicht in Orten lagerten , ischen Si
wo Seuchen herrschen. — An die bayer . Staats - und Ostbahnen , sowie
an dft pfälzischen Bahnen gelangte die Mittheilung , daß die Berlin -
PotSdam -Magdeburger Bahn Frachtgüter jeglicher Art nach den ge>
nannten Bahnen vorläufig nicht mehr annimmt . — Nachdem sich wieder
französische Eisenbahnlinien im Besitze der deutschen Armee befinden und
der Betrieb derselben theilweise von der Armee ausgeführt und geregelt
werden soll, so ist bereits ein M «barerMangel an technischen Beaw - er Loirea
ten eingetreten , und wirddeßl xl '

-> tu den nächsten Tagen ein allgemeiner auptet, r
Ausruf an deutsche BetriebSbeam ^e erlassen werden, , sich einstweiligen deu ftünde d
ftanzöstschen Bahnbetriebe widm ^ zu wollen , soweit eS die heimischen elikat . §
Interessen gestatten . «üren ? <r

— Die Wes . Ztg . vom 5 . Nov . erfährt aus zuverlässiger Quelle über vire der
den Gang der Verhandlungen in Betreff der Vereinigung der süd - X Tor
deutschen Staaten mit dem nordd . Bunde Folgendes : Mit Württemberg
sowohl, wie mit Baden hat dft Verständigung sehr leicht erreicht werden
können . Die betteffenden Verhanldungen mit den Ministern der beide »
Staaten hat Delbrück geführt . Es ist dabei ausgemacht , daß die Bier-
und Brannkw - insteuer in ihrer Gemeinsamkeit auf die Südstaaten nicht
ausgedehnt wird . Für das Post - und Telegraphenwesen werden von Würt¬
temberg , wie es scheint, einige Ausnahmen erstrebt, die aber nicht erheb¬
lich sind ; in den Hauptpunkten ist Württemberg auf die Linie Badens ttrossen .̂
getteten . Mit Hessen finden eigentliche Verhandlungen nicht statt , da sich ,

* Port
sein Beitritt vvn selbst versteht . Die einzige Schwierigkeit wird vo» lcht mehr
Bayern geschaffen, daS noch immer mit eigenthümlicher Hartnäckigkeit i* K Werder
Saug auf Militär und auswärtige Politik an Ansyrächen festhält , b#f °n
ihm , ohne die deutsche Zukunft ernstlich zu kompromittrren , nicht gewährt
werden können und daher auch nicht werden gewährt werden . Wenn ei
kürzlich irgendwo hieß , die Bayern seyen in Versailles die Herren d«
Lage, so kann daS doch nur in sehr uneigentlichem Sinne gesagt werden.
Allerdings hemmen sie die wünschenSwerthe Entwickelung , bewirken, daß
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der Abschluß der deutschen Frage in sehr bedauerlicher Weise verzöget -rrstärkuri
wird . Sie können daS aber nur fo lange , als die Langmuth des Grafe »
Bismarck ihnen Zeit gönnt . Selbstverständlich wünscht man in aller
Freundschaft mit Bayern zum Ziele zn kommen . Sobald aber der Widev
spruch seiner Minister ein wichtiges Interesse zu gefährden droht , werde»
sie die Erfahrung machen , daß sie durchaus nicht Herren der Lage sl »d>
Ohne Zweifel stehen sie schon jetzt dem bayerischen Interesse im Lichss,
und sie würden eS lief verletzen, wenn sie eL dahin kommen li . ßen , de ?
der ohne Bayern erfolgende Zusammenschluß aller übrigen Staaten je «
in eine Zwangslage versetzte. So viel steht fest , daß die Stellung der
übrigen Südstaaten heute nicht mehr von Bayern abhängt . Die politisch'
Lage Bayerns hat feit 5 Wochen eine beträchtliche Verschlechterung erfahre»'

Deftsrreich,.
Wien , Nov. (Fr. I .) Die Abeudnummer der Presse widerspricht du» [•£

Gerücht , daß Fürst Auersperg mit der Neubildung des Mimsteriuttck ■ 11
betraut sey .
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SJ Ausland .
hloss, — g mj . t 2 . Nov . ( Von Hans Wachenhusen . Schluß .) Auch der

* Mluit zur Uebergabe der Festung ist in aller Ordnung gefaßt wor -

A i aug xiner offiziellen Kommunikation erfahre , welche .
am 27 .

rchen ! ^ sst-ieren durch ihre Chefs mündlich mitgetheilt worden . Die Ofsi -

h,
"

Et vereinigten sich gleich danach , diese Kommunikation zu Papier
" « ch i brinaen . Hiernach hat der Oberst jedes Regiments seinen Offizieren
Hei,, :. . ,Mlt die sogenannte Londoner Konvention zu Gunsten der Wieder -

n Ai , s- tzuna
'

der Regentschaft der Kaiserin sey gescheitert, ebenso habe dre
on ih

"
1
'
rbandluna des Marschalls Bazaine mit Bismarck durch den General

riefe ,
"

„ keinen Erfolg gehabt ; die Absicht, durch die Armee Bazaine 's ir -

erhah ^ ne vom französischen Volke anerkannte Regierung cinzujetzen und
raschi Mtzen , sey also ebenfalls unmöglich . Der Marschall habe dann so¬
mit , „ 0* Eintreffen der Depesche des Generals Boyer seinen Kriegsrath
e ar.k sawmenb -. rufen und dieser habe einmüthig , mit Ausnahme einer einzigen

8» itiwme, beschlossen, „ die Uebergabe sey nothwendig " . Danach sey Ge -
Wäre Changarnier ins Hauptquartier d-S Prinzen Friedrich Karl gesandt
, -v, „rdw , der aber erklärte, daß er nicht zu Verhandlungen ermächtigt sey .
t Äü hancarnier kehrte zmück. Der Marschall sandte den General Clsscy , der

e Frage auswarr , ob man bei der Uebergabe die Offiziere auf Eyrenwor ,
-n , | lla j| m vpcvbe,

'
wie bei Sedan . Der Prinz habe Rein ! geantwortet ,

^ cht < stl Zwei Generale und dreihundert Offiziere , ihrem Ehrenwort entgegen ,
n ihr, in ihre Armee zurückgeireten seyen . Metz habe sich also auf Gnade
ie Br, Ungnade zu ergeben . Danach erfolgte die Uebergabe . Ich bin kein
:3 Ä irehrer Bazaine

's , aber nach dem Obigen glaube ich , daß er ganz korrekt
Ick, d, handelt , indem er dem Beschlüsse des Kriegsrathes gemäß handelte . Und
nwert 'lchen wirklichen Grund können Beschuldigungen der Art überhaupt noch
Meint chen ? Ganz Metz wußte , daß General Bayer nach Versailles gesandt
en, t, W) uOT der Armee die Erlaubniß zum Abzüge zu erwirken . Niemand
Full , ,t

'
dagegen auf . Als diese Erlaubniß versagt wurde , blieb die pure

zeradez Übergabe die einzige Rettung , denn schon die Sendung des Generals
rth m «yer verrieth , daß man keine Lnst habe , sich durchzufchlazen , d . h . lie-
ru . tr zu sterben, als sich zu ergeben . Die Deutschen haben rasch Besitz er-
n Ta Zssen . Das schnellste von allen Aemtern scheint die Post gewesen zu
r fird nn, die sich schon wenige Stunden nach der Uebergabe etablirte u . ihren
ist di »ienst auch zugleich der Bevölkerung bot . In der ersten Stunde Ver¬

ist eie jjfte das Postamt für 2000 Fr . Briefmarken . Man fand in den Rätt¬
ern e« en des französischen Postamtes , das natürlich nur durch Luftballons
M de itte expediren können , eine ganze Reihe von mit Briefschaften angefüllten ,

wßen Säcken , welche die Wolkenpost nicht mehr hatte befördern können ,
äußni )er Generalpvstdirektor Stephan selbst leitete die Organisation und der

s Föd« Herpostdirektor Hacke übernahm die Direktion des Postamtes . Auch fran -
i . Sy > tflsche Beamte wurden für dix einheimische Korrespondenz requirirt , die
Lsnaii , ihren Francs -tireurSkostümen sich an die Arbeit machten und in der -
ülirtei lben den besten Willen zeigten. Von ganz besonderer Bedeutung ist
)iin ie Einnahme der Festung auf unsere Eisenbahnverbindung , namentlich
ehmei i die unselige Pacificbahn von Pont - a- Mvusson nach Remilly vermieden
nschst « den kann , die nur noch von Solchen befahren wird, die keine Frauen
reiSp nd Kinder zurückzulassen haben . Die Theuerung in Metz dürfte wohl
ätzt, si otz aller Zufuhren noch einige Tage andauern . An Milch ist noch nicht
vrene, , denken ; Weißbrod gibts nur Morgens ; zu meinem Erstaunen kommt
ßische » eute das erste Stück Butter auf den Tisch . Ein paar Kloben Holz im
spro < Umin wären mir lieber, denn die Hände erstarren beim Schreiben vor
chrAjj Lite . Die verdächtigen Hammelkoteletten mit den großen Pferderippen
tffi eischwinden auch schon von der Tafel und die Schinken nehmen eine
DooH ewvhnte Farbe an . Wer seinen Gaumen gegen Pferdefleisch sichern will ,
er uni er speist zu Mittag Geflügel und wieder Geflügel , nämlich ein Dutzend
utfchr erchen , welche ungehindert die Belogerungslinie passüten u . hier nie gefehlt
die u eben . Auch der Pferdehandel , der Metz während mehrerer Tage zum
:tei « Mfa aller Roßtäuscher machte, hat aufgehört , seit man mit den fran -

ifischen Offizieren täglich 200 Pferde nach Deutschland verbringt ,
und mnfundzwanzigtausend Rosse soll die Besatzung von Metz gehabt haben,

»t s»!> reizehntausend hat sie davon verspeist ; wenn man also vom 1 . Sept .
reisiuz b Pferdefleisch gegessen, in zwei Monaten dreizehntausend verbrauchte , so
. habe mute sich Metz mit den übrigen zwölftausend noch zwei Monate halten ,
eno« - llermindestens aber einen Monat , wenn man sechstausend Pferde für
!■ Ich en Dienst zurückbehielt. Ich will nicht behaupten , daß dieses Exempel
kache- ichtig sey, aber ich rechne doch so . Eben da ich meinen Brief schließen
tuhlei nll, lese ich einen Befehl des Generals v . Kummer , der den in der
trete» Stabt sich umhertreibenden französischen Soldaten besiehlt, sich im Fort
ühun- öt . Julien einzusinden ; ein anderer Befehl verlangt von den Beamten
« di», ie Ablieferung aller Kossen und Werthgegenstände . Man sieht es den

ver> Zesehlen an , der General hat der Bunimelei der Offiziere gegenüber die
1370, öednld verloren , und kategorisch beginnt er : „ll'oräonno !-‘ Nur so ist
« g ist Ordnung in den Wirrwarr zrr bringen . Uebrigens haben sich heute auch
tayerr hon die Magazine geöffnet , die gestern noch mürrisch geschlossen waren .
, daß m acht Tagen wird Alles wieder im besten Geleise seyu . Tie franzö -
Ierteil, ischen Soldaten trösten sich mit dem Liede :
sowie <e general Bazaine Le general est un poltron ,
erftn» ' ons a, tenu en quarantaine , 11 nous a mene comme un cochon .
n ge>

_
* Tours , 4 . Nov . Hoffnungen u . Befürchtungen bezüglich des Waffen -

oicdcr illstandes, die heute veraltet sind, sprechen aus den Briefen von Tours ,
r und Zambctta war von Anbeginn dem Waffenstillstand nicht hold . Er hatte
regelt lbrigens in der Nacht vom 3 . auf den 4 . eine geheimnißvolle Reise zu
eam - er Loirearmee gemacht , wenigstens wurde dies in Tours bestimmt be-
reina auptet, obwohl der Moniteur die Reise sofort lebhaft läugnete . Die
t best »runde dieser Abläugnung , meint der Korresp . der Indep . b. , sind zu
ischen elikat . Sollte die Lvirearmee keine rechte Lust zum Kampf mehr ver¬

güten ? So schimmert fast durch, wenn man liest , daß an den Ufern der
über oire der Waffenstillstand fast schon Thatsache geworden sey.
süd- X Tours , 6 . Nov . Pariser Briefe vom 4 . d . melden, daß bis dahin

nberg ar Mittagszeit im Hotel de Bille folgendes Ergebniß der A b st i m-
erder lung bekannt war : 321,363 Ja , 53,585 Nein . Die Abstimmung von
cide« oder 3 Gemeinden , so wie der Armee , war noch unbekannt . Manver -
Bicr- chert , Felix Piat und Maurice Ioly , ehemalige Anführer der National -
nicht erde , so wie Ranvier , Grille , Iacard , Goupil , Benuster und andere

Lürt^I )ffiziere seyenverhaftet .
Tours , 6 . Nov. (F.J .nhest»

abenä etrossen .
,) Der Maire von Lyon , Henon , ist hier ein -

Jn St . E ti en ne ist die Ordnung völlig wieder hergestellt ,
sich ,

* Portiers , 27 . Okt . ES bildet sich ein Heer , die Kafercen genügen
vor lcht mehr, Soldaten sind sogar im Jesuitenkollcg einquartiert ; zwei La¬

ut 1* " werden gebildet , eines davon auf der Ebene der unglücklichen Schlacht
, die »n PoitierS , kaum 50 Stunden mehr steht das deutsche Heer von uns ,
Dchtt rr erste Feind seit Jahrhunderten . Unsere jungen Leute sind bei den
n et reischützen , bei Cathelincau , bei den päpstlichen Zuaven . Wahrscheinlich
t der ►erben dis Preußen sich nicht so weit zugleich von Paris u . von Deulsch -
rdea. >vd trennen , das wäre ein großer Fehler und sie pflegen keine zu be-

daß ehen . Wir könnten nach Tours , Nantes , Bouraes je nach Bedüifniß
,öger! -erstSr .ung senden. Trotz aller Opfer sagen auch wir : Kein Zoll von
rase» Boden ! Trotz alles Mißgeschicks können wir diese Losung
aller " t Hilfe des Winters und geschickterer Führer festhaltcn , haben wir nur

Zider- lwas Eintracht im Innern ; das ist freilich nicht so leicht,
erde« ^ ayor ^ , 30 . Okt . Entrüstung und Schmerz erfüllt die Gemüther
sind. Metz . Durch Sedan und Metz ist der Stand des Soldaten auf
ichtr, Ekr vernichtet m Frankreich . Federbusch und großer Säbel haben nach

daß schände keinen Zauber mehr . Wenn Leute, die wir so lauge und
er p e3aP hssveu , um uns zn vertheidigen , ihr Geschäft so schlecht

sorgen , dann muffen wir lernen , uns selbst zu vertheidigen . (Dieser Manu
Behauptung sehr schäbig und prosaisch auS ; wer ein

^ ?litgen
^
Letrad ; t £t , kann wenig mehr erwarten , als LandS-

' ubngens zahlte die,er gute Bourgeois nicht, um sich zu vertheidigen ,
^

Ern inn uns anzugreifen . D . Red .) Die Preußen haben uns gezeigt,
>ir ,

" ack;t, und vielleicht zeigen wir ihnen eines Tages , daß
nfc

Se e
-
rn

.
t haben . Unsere Mobilen , gut bewaffnet und ausgerüstet ,1VU aus den Kriegsschauplatz geeilt. Nach der Schlackt von Or¬

leans mußten einige Kompagnien Mobilgarden einen Arbeiteraufstand
in Torterou unterdrücken . Traurig ist das Loos unseres Lande ? , doch hal
cs das eine Gute , daß unter den Trümmern der Lüge die verborgene
Tugend und Opferbereitschaft hervorleuchten .

* Bordeaux , 31 . Okr . In Arcachon befinden sich die Herren
Haußmann , Langueionniere , de Parieu rc. , alte , aber verhältnißmäßig
anständige Bonopartisten . Forcade de la Roqueite ist nach St . Sebastian
verwiesen . — Ein Herr Train , Bürger der vereinigten Staaten , ist für
die Zeit der Gefahr wieder Franzose geworden und erregt hier Aufsehen
durch seine scharfen Reden . Kampf bis zum Tod , keine Vereinbarung
mit dem Feind , ist seine Losung , die er in San Fravzisko gelernt . Er
ist wüthend über die Thcilnahmlosigkeit der Franzosen . Keine fremde
Diplomatie ; Krieg . Krieg bis zum Messer , damit dieser Krieg in der
That der letzte sey ! — Ein Herr Lacoste hat wieder eine neue Mitrail -
leuse erfunden . — Alle Truppen sind auf Lyon beordert . 126 Frei¬
willige sind aus Südamerika angelcngt .

* Algier ', 23 . Okt . Nachricht aus Metz, Bazaine habe den Prinzen
Friedrich Karl gefangen . Plötzlich Generalmarsch . Ein Stabsof¬
fizier des neuernamitcn Generallowmandanten Esterhazy hatte Streit
gehabt und man benutzte dies im Volk, um endlich der verhaßten algierischen
Militärverwaltung ein Ende zu machen . Großer Ausstand , man will den
General angreifen , als er sich weigert , der Nationalgarde die Posten zu
geben. Er nimmt seine Entlassung , ebenso der Präfekt . Die Kommune
ist Herrin .

Brüssel , 6. Nov. (Fr.J .) In Saint Brieuc (Dep. Cotes du Nord )
fand eine royalistische Kundgebung statt . Banden mit weißen Fahnen
zogen durch die Stadt , rufend : „ Es lebe Heinrich der Fünfte ! " — Pa¬
riser Berichten zufolge rächen mehrere Zeitungen den Genuß des Hunde¬
fleisch es an , in Folge der Herabsetzung der Nindfleischrativnen auf 60
Gramm ( für jeden Tag und Mann ) . — Dieselben Berichte besagen fer¬
ner : „ Paris ist ruhig . Das Hotel de Bille wird seit dem letzten Putsche
stark bewacht . Die Postverwaltung hat Versendungen von Werthsachen
mit Ballon , unter der Verpflichtung des Ersatzes , falls dieselben durch die
Preußen genommen werden , eingerichtet . " — Hier eingctroffenen Mitthei¬
lungen zufolge ist der Admiral Graf Bouet - Willanmez auf sein An¬
suchen von dem Oberbefehl des französischen Geschwaders in der Nordsee
entbunden und durch den Gegenadmiral Penhoet ersetzt worden .

Brüssel , 7. Nov. (Fr .J .) Der frauz . Moniteur vom Sonntag berich¬
tet, daß Gambetta die Lvirearmee aufsuche. Am Donnerstag telegra -
phirte er an alle Departementspräfekten : „ Verdoppeln Sie Ihre Wach¬
samkeit ! Wo Sie immer Bazaine oder einen seiner Generalstabsofsiziere
antrcffen , liefern Sie ihn wohlbewacht hierher . " Gleichzeitig enthielt daö
Pariser Journal vfficiel an seiner Spitze folgende Notiz : „ Marschall B a-
zaine hat sich mit seiner gesammten Armee nach denheldenmüthigsteu An¬
strengungen aus Mange ! an Lebensmitteln und Munition als kriegsgefan¬
gen ergeben müssen . "

Brüssel , 7 . Nov . (Fr .J .) Die Indep . belge meldet aus Algier vom
30 . Okt . : Algier hat sich selber vom Mililärregime befreit . Der General
Walsin - Esterhazy , den man als Stellvertreter des Generäls Durieu hier¬
her versetzt hatte , wurde aus Anordnung des Munizipalrathes von Algier
nach Frankreich eingeschisft.

Brüssel , 7 . Nov. ( F .J .) Die Blätter von Tours veröffentlichen fol¬
gende Mittheilungen der Regierung : Perpignan , 30 . Okt . Der
Bürgerkrieg hat hier begonnen . Der Oberstplatzkommandant wurde
gestern Abend von einer Bande Slrolche überfallen u . erhielt vier Säbelhiebe
über den Kopf ; auf dem Transport ins Spital wurde sein Leben nur durch
die Energie der Krankenwärter gerettet . Das gleiche Schicksal erlitt zur selben
Stunde der dortige Gendarmeriechef . Ein Hr . Bordas wurde heute vor sei¬
nem Hause gesteinigt ; niemals sah man Schauervolleres . EinZweiter , verfolgt
von einer wüthenden Menschenmenge , wurde mit Hammerfchlägen ge-
tödtet . Ans dem Platz de la Layr wurden Hausthore und Magazine ge¬
schlossen . Die Nationalgarde wird eben eingetrommelt . — Beaune , 3.
Novbr . Der Feind sprengte die Eisenbahnbrücke über den Kanal von
Dijon . Deutsche Plänkler zeigen sich zehn Kilometer außerhalb Dijon ,
sind aber jetzt wieder zurückgekehrt. Gestem schlug man sich zwi¬
schen Avxonne und Beaunc . Der Boriheil soll uns geblieben seyu. —
Aix , 3 . Nov . , Nachts . G e n t s Verwundung flößt keine Besorgnisse ein .
Der Telegraph in Marseille ist noch nickt wiederhergestellt .

X Brüssel , 7 . Nov . Nach durch Luftballon eurgegangenen Nachrichten
aus Paris vom 3 . d . war daselbst eine gefälschte Siegcsdepesche , an¬
geblich von der Regierungsdelegation in Tours unterzeichnet , verbreitet .
Das Journal ofsiciel bemerkt dazu : Die Regierung von Tours hat keine
derartige Mittheiluug abgesandt . Eine Untersuchung ist angeorduet , die
Urheber der Nachricht ausfindig zu machen . Das Journal ofsiciel fordert
sodann die Einwohner auf , vor Gerüchten jeder Art auf der Hut zu seyu,
da von den Urhebern der am 31 . Oktober statigehabten Ruhestörungen
eine Anzahl gedruckter amllichrr Formulare und Stempel entwendet
worden seyen. Die Urheber jener falschen stkachrichten hüllen bei der Ver¬
breitung derselben das aus dem Hotel de Bille gestohlene Papier benutzt.
Seitdem habe die Regierung ihren Sitz nicht mehr im Hctel de Bille ,
sondern hält ihre Sitzungen in dem einen oder dem anderen Ministerium
ab. — Einem Telegramm der France aus Marseille vom 5 . d . zu¬
folge hätte sich die dortige Lage einigermaßen gebessert.

X Florenz , 6 . Nov . Blanc ist zum Nachfolger des jetzigen Gesand¬
ten in Madrid , Cerrutti , ernannt worden . Derselbe geht erst nach durch
die Kortes erfolgter Königswahl , also gegen den 15 . November , auf sei¬
nen Posten ab. — Der Präsident des Staatsraths begibt sich sofort nach
Rom . — De Lamarmora soll die fonnelleAufforderung erhalten ha¬
ben , vom Quirinal Besitz zu nehmen .

Genua , 5 . Nov . (A.Z .) Wegen in Marseille und Algier be¬
fürchteter Unruhen hat die Negierung nach Marseille die Dampfkorvette
Guiscardo und einen Dampfer nach Algier zum Schutz der Italiener ab¬
gesandt . In Marseille wurde die schwarze Fahne aufgepflanzt . Die Schiffe
bringen von dort täglich Werthsachen und Waaren .

London , 3 . Nov. (Presse.) Hier wurde eine Broschüre veröffent¬
licht, deren Autorschaft Napoleon zugcschrieben wird . Dieselbe ist betitelt :
„ Der Feldzug von 1870 . " Sie spricht sich über die Gründe aus , welche
die Uebergabe von Sedan herbeigesührt haben . Tie Broschüre sagt , daß
man den Plan Hatte, Bayern , Baden und Württemberg vom Norden zu
trennen und durch einen großen Sieg das BündnißOefterreichs und Ita¬
liens zu erlangen . Der Plan sey an der mangelhaften Organisation der
Amiee , an der Uebcrlegenheit der Zahl u . der Mannszucht der Deutschen
und auch an den Ausschreitungen der franz . Presse u . Tribüne gescheitert.

London , 4 . Nov. (Fr.J .) Die Kaiserin Eugenie , von Wilhelmshöhe
konimend, ist über Belgien gestern in Chislehurft wieder eingetroffen .

Rechtspflege .
V Karlsruhe , 4 . Nov . ( Strafkammer .) Im Juli d . I . brachte

das hiesige Ortsblatt Karlsruher Nachrichten einen Attikel , in welchem
behauptet wurde , das Mannheimer Dragonerregiment sey, als es ins
Feld rückte und in Daxlanden einquarttit wurde , dort sehr schlecht ausge¬
nommen worden , und diese feindselige Haltung der Bevölkerung habe ih¬
ren Grund gehabt in einer aufhetzenden Predigt des dortigen „jesuitischen
Pfarrers " . Pfarrverweser H e n n i g von Daxlanden erhob deßhalb An¬
klage wegen Ehrenkränkung durch die Presse gegen den Herausgeber des
genannten Blattes , Buchdrucker Friedrich G u t j ch dahier , welch letzterer
als Verfasser des Artikels denHauptlehrer Ehrlcs von Teutschncureuth
benannte . Hennig ließ nun allerdings „ unter Vorbehalt aller seiner Rechte "
seine Anklage gegen Gutsch fallen und erhob solche gegen Ehrles . Heute
fand die Hauptverhandlung vor der Strafiammer statt . Der Versuch des
Vorsitzenden , eine Versöhnung herbeiznführcn . wurde sofort erledigt durch
die mit Schürfe gegebene Erklärung dcs Anklägers , daß er sich vuf keine
Versöhnung einlasse und eine G -sängnißflrase von 4 Monaten beantrage .
Es war eine zremliche Anzahl Zeugen geladen , um über be*-< Inhalt des
Artikels Auskunft zu geben . Der Angeklagte verlangte i ^doch eventuell
Vertagung , um die Vorladung desjenigen Offiziers bewirken zu können ,
veu welchem er di : fraglichen Mittheilungen erhalten zrz haben behauptete .

Es kam jedoch hierauf nicht an ; eö stellte sich nämlich folgendes Sach -
verhültniß heraus : Eyrles hatte den Artikel an die Redaktion der Warte
geschickt , um denselben in dieses Blatt aufzunehmen , wenn und so weit
sie es für thunlich erachte . Auf dem Redaklionsbureau der Warte wurde
der Artikel als nicht zur Veröffentlichung geeignet bei Seite gelegt ; in
demselben Hause , in welchem F . Gutsch Vater die Warte druckt, druckt
F . Gutsch jun . die Karlsruher Nachrichten ; so kam es, daß der Letztere
den von der Warte nicht aufgenommenen Artikel fand und ohne Westen
und Willen des Verfassers für sein Blatt die Nachrichten benutzte. Da
somit der Angeklagte die Veröffentlichung seines Aufsatzes nur für den
Fall gewollt hatte , daß derselbe der Warte vassend erscheine und dieser
Fall nicht eingetreten , der Artikel vielmehr ohne seinen Willen durch ei¬
nen Dritten , der zufälliger Weise in dessen Besitz gekommen, gedruckt wor¬
den war , so mußte der Angeklagte freigesprochen lverden .

Berschiedtnes .
lH Karlsruhe , 9 . Nov . ( Verwundete und Kranke . ) Abgang

17 Sold ., Zugang Kr . 1 Sold ., Verbleib : Verw . 25 Off . u . 382 Sold .,
Kr . 4 Off . u . 199 Solo ., zuf. 29 Off . u . 581 Sold . In Privathäu¬
sern u . Gasthöfen befinden sich hiervon 19 Off . u . 42 Sold .

Hh Wolfartsweier , A . Durlach, 5 . Nov. Am 2 . d . wurde dayier
ein interessanter Fund gemacht . Der Knecht der Frau Roßlemirth Post¬
weiler Wittwe stieß nämlech beim Graben eines Rübenlochs mitten auf
einem Acker in der Tiefe von 2 ‘ auf eitte Anzahl Kanonenkugeln ,
denen sich am andern Tage bei weiterm Suchen noch viele beigesellten ,
so daß im Ganzen nahezu 300 Stück ausgefunden wurden . Das Ge¬
wicht der Kugeln beträgt von 6 — 9 Pfd . ; sie sind offenbar massiv ; ihr
theilweise sehr oxydirter Zustand beweist , daß sie schon sehr lange liegen ,
wohl schon von der Zeit des dreißigjährigen Krieges her. Da die alte
Landstraße von Basel nach Frankfurt früher am Fundort vorüber gezogen
seyn soll, so hat letzterer nichts Rüthselhaftes .

Aus dem Murgthale , 1 . Nov . (Karlsr .Z .) Nach dem Föhu -
sturme vom 26 . v . M ., der auch am Murgthale nicht spurlos vorüber¬
ging — im Kaltenbronner Forst warf er etwa 3000 Klafter und in den
Schisferwaldungen das Holz für ungefähr 20,000 Sägklötze nieder —
hatten wir vergangene Nacht Hochwasser . Es kam sehr schnell , er¬
reichte seine höchste Höhe zwischen 12 und 1 Uhr und war am Morgen
schon wieder um 3 Fuß gefallen . Um die genannte Stunde aber stuthete
die Nturg 1 Fuß tief über in die Jgelbachstraße zu Gernsbach , und
zwischen Kuppenhcim und Rastatt stand das Wasser 4 Fuß über dem
Damm der Murgthalbahn und riß unterhalb der Schienen mehrere Schwel¬
len mit sich fort . Die beiden ersten Züge zwischen Gernsbach und Ra¬
statt konnten deßhalb heute Morgen nicht gehen. In Gernsbach ist nun
auch der zweite Theil der vor einigen Monaten zur Hülste weggeriffenen
Krinolinenbrücke ein Opfer des Flusses geworden, wodurch die Lösung der
Frage , ob die künftige Brücke zur Hälfte oder ganz von Eisen gebaut
werden soll, etwas vereinfacht ist.

^ Fischerbach , A . Wolfach , 2 . Nov . Am 27 . v . M ., Abends ,
wurde unsere Gegend von einem fürchterlichen Sturm heimgesucht, der
Bämne entwurzelte , Ziegel von den Dächern wegfegtc , Strohdächer auf¬
rollte , Grabsteine und Kreeize umwarf , besonders aber unser Kirchlein ,
das Besuchern unserer Gegend seiner prachtvollen Lage wegen in Erin¬
nerung seyn wird , stark mitnahm . Diesem Sturme folgte am Montag
Hochwasser , welches im Verein mit fortgeschwemmtem wuchtigen Lang¬
holz in der Nacht sämmtliche Brücken und Stege von Wolfach bis Stei¬
nach zerstörte und dadurch unsere Verbindung mit den auf dem linken
Kinzigufcr liegenden Städten Haslach und Hausach gänzlich abschnitt .
Wohl sehen wir nun täglich Eisenbahnzvge hin- und herfahren , aber
waS sie sür uns bringen , bleibt in Hausach ; wohnt ja doch der Postbote
in Einbach , u . zwischen diesem Orte u . Hausach ist jetzt eine groß : Kluft ,
welche die noch stehendeBrücke bei Steinach nicht ausfüllt . Wir waren zwar bis¬
her gewöhnt , die so sehnlich erwarteten Nachrichten vom Kriegsschauplätze
immer einen Tag später , als z . B . in Haslach , zu erhalten , die Bad .
Landeszeitung vom Samstag lesen wir sogar erst am Montag und die
Karlsruher Zeitung vom letzten Sainstag wurde hier am Mittwoch ver¬
gebens erwartet ; aber dies ist doch nachgerade unleidlich . Und doch wäre
diesem längst beklagten Uebelstande so leicht abzuhelfen durch Zutheilung
zu der uns viel nähern Postverwaltung Haslach , zugleich Amtsgerichtssttz ,
dessen starke Märkte von hier aus sehr besrrcht werden und wohin bedeu¬
tender Handel mit Holz , Rinde u . dgl . betrieben wird , während

' wir
mir Hviriach keinen weitern Verkehr haben . Möchten unsere wohlbegrün¬
deten Klagetr geffoneten Orts Würdigung finden und wir nicht langer
als Stiefkinder behandelt werde.! .!

Kehl , 7 . Nov . (K .G .) Herr Mehge - feister Eihel hier, der am 31 ,
v . M . auf dem Korker Jahrmärkte bei einem mörderischen Ueberfall durch
2 Messerstiche verwemdet wurde , ist gestern Abend seinen Wunden erlegen .
Der Thüterschastist ein verheiratheter Mann aus Legelshurst beschuldigt, der
nach einem häuslichen Zwiste an jenem Nachmfftage geäußert haben soll ,
daß er den Ersten , der ihm in den Weg laufe , nlcidersteche . Sein Opfer
nun war Herr Eide ! , ein allgemein geachteter junger Mann , der erst ie«
diesem Jahre sein eigenes Geschäft hier begründet hatte . Mit dem Mörder
kam er auch nicht durch ein Wort in die leiseste Berührung . Allgemeine
Enttüstung herrscht über diesen Fall , durch welchen eine geachtete Familie
plötzlich in tiefe Trauer versetzt worden .

P Alten heimA . Off . , 6 . Nov. Gestern brannte hier die Scheune
dcs David Wurth nieder . Kinver sollen Ursache des Unglücks seyn.

* Stuttgart , 5 . Novemb . Heute Nacht ist die bekannte große
Brauerei vonBardili u . Stumpf sammt

'
ihren bedeutendenVorräthen

abgebrannt . Es ist für 60,000 fl . Malz verbrannt , außerdem sind
werthvolle Maschinen zerstört . Beim Löschen verunglückten zwei Feuer¬
wehrmänner .

Straßburg , 6 . Nov . (Str .Z .) Gestern Abend sind in das hiesige
Korrektionshaus 6 Leute aus Kiefenheim eingeliefert worden , weil sie
versucht hatten , auf preußisches Militär zu schießen . — Eine alte Frau
kaufte bei einem Seifensieder Talglichter und erfuhr, daß diese in Folge
des Krieges theuerer geworden seyen. „ Barmherziger Gott !" rief sic verwun¬
dert aus , „ so fechten sie gar noch bei Licht !" — In dem Orte Bischheim
brach am 28 . Okt ., 11 Ühr Mittags , eine Feuersbrunst aus , bei der
leider auch Menschenleben zu beklagen sind . Ein Taglöhner Namens
Joseph Burtscher hatte trotz des strengen Verbots auf den Feldern Gra¬
naten , die noch aus der Zeit der Belagerung von Straßburg dalagen ,
aufgelesen und dieselben in sein Haus gebracht , um sie heimlich zu ent¬
laden . Die Entladung gelang ihm aber nicht , schon die erste Granate ,
die er zur Hand nahm , platzte , durchschlug das Dach des Hauses und
steckte letzteres in Brand . Der unglückliche Burtscher und eines seiner
Kinder wurde « in Stücke zerrissen und fanden den Tod . Seine Frau mit
noch zwei Kindern wurden schrecklich verbrannt . Bei dieser Gelegenheit ist
cs rühmlich hrrvorzuhcben , daß einer der^ Bürger von Bischheim Namens
Andreas Eduard Rhein sein Leben auf

's Spiel setzte, um die Unglücklichen
zu retten . Er wagte sich in die Flammen , um die noch nicht krepirten
Granaten herausznholen . Jedennann bewunderte den Math und die Auf¬
opferung dieses Bürgers .

Trient , 2 . Nov . (T .N .) Eine gestern hier ausgebrochene Feuers -
brunst hat 80 Häuser eingeäschert und 2V00 Mensche« obdachlos gemacht .

(Lenkbarer Luftballon .) Der France zufolge hat am 31 . v. M . der Ge¬
lehrte Dupuy . de Lome der Akademie der Wissenschaften einen lenkbaren
Ballon in Eiform vorgezeigt , der sich mit einer Geschwindigkeit von 8
bis 11 Kilometer (etwa 4 bis 5Va Stunden ) in der Stu »de fortbewegt .
Bewegende Kräfte sind Wind und Schraube , letztere in Bewegung gesetzt
durch 4 Männer .

Redakteur: C. M a ck l » t.

Gestorbeu .
Heidelberg , 6 . Nov . Stöffer , Paul .
Staufen , 3 . Nov . Sysler , Leop . _

Baden . tLheater .) Mittwoch , 9 . Noo , Landfrieden . Deutsche Komödie in
3 Akten von Dauernfeld .
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I mächtige ' - har gefalle » , unsere
.5 l > re UJdittfv . ri .i , Tochter uttb

Schwester . <? m » - - Vnhtinger , geb
Heizminn , beute Abend um ll 3 , Uhr
in ei cm Alter wn 2G Jahren 10 Mo¬
naten zu sich zu rufen .

Wir bitten um stille Dheilnahme .
Mannheim , 6 . November 1870 .

Im Namen der Hinterbliebenen .
Buhlinger . Bernebsasfistent .

Hohe Zinsen.
6232 . 18 8 Wer bei höchstmöglicher

Sicherheit gerne hohe Zinsen und Ge¬
winn an Tauschgeschäften macht , der abon -
nire sich bei der nächsten Post oder Buch¬
handlung auf das „ Nene Verloosungs -
blatt "

, Ziehungslisten und Finanz - Wo
chenschrift von A . Dan « in Stuttgart
für 45 kr. - .̂ jährlich . Probcnummcrn
gratis .

das Stück zu 2 ft
der Wacklotsche«
Karlsruhe

und zu Hab
BttchdruchL in ausgezeichneter , dauerhafter Waare sind in drei verschiedenen Qualitäten e-ngctroffen .

Durch bedeutende Einkäufe in diesem Artikel kann ich folgende Preisermäßigung ,besitze , eintreten lasten . Borrath
Offene LthrlinasteUk.48

124
9 fl . 15 kr.

44
112

8 fl . 15 kr.

46 "
118

8 fl . 48 kr.

50
130

9 fi . 48 kr.
Karlsruhe . In einer frequenten

theke der Rheinpfalz ist unter gierig
Bedingungen sogleich eine Lehrlings
zu besetzen . Näheres iitt Kontor b
unter Nr . 7( 87 .3 .2 und bei Herrn
gimentSquartiermeister StockMar
Karlsruhe .

Heber den Umgang mir dem

wnliüdjCü Geschlecht
( i ! !! RüüjgcbLi .

'
jöir junge

die sich Lurch kluges Benebmen die Nei
gun ' des weiblichen Geschlechts nicht nur
erlr - roeri , sondern auch erhalten

Welten . — LuS den Papieren eines
Welterfabrenen .

Von r (. Eberhard t . — Sechste Auf¬
lage . — Pre s 1 ff . 12 kr.

NB . Enthält in 36 Abschnitten : 1)
Uebe , : l. Eve und ihren Zweck . 2) 24
Klughettlregel » für junge Männer . 3)
Kun - weibliche Wesen benrtheilen zu
lernen 4) Pom ersten Zusammentreffenmit den : Gegenstände seines Herzens . 5)
Don der Fort ; euer eines Liebesverhält
nistet -.

D .- rrüitz !g in A . Bielefeld
' s

Gesuch eines kaufMänm-
schen Geschäftes.

7234 .2.1 Ein junger Kaufmann , ver -
heiraihct , sucht in einer Stadt oder auch
auf dem Laude ein gemischtes Waaren -
gclchäft , wo hauptsächlich Eilenwaarcn
vertreten sind , mit einem jährlichen Um¬
sätze von ungef . 15 - 24,000 fl . Lstertcn
unter Chiffre Q. U . 259 befördert die
Annoncen - Expedition von Haascusttin
& Vogler in Stuttgart .

7168 .3 .2

,2 " 54 " engl. Zoll
136 142 ctm . lang

10 « . 10 fl . 48 kr.A . Ilerziiiaiin ,
Langestraße 153 in Karlsruhe .

Auswärtige Aufträge « erden prompt gegen Nachnahme ausgesührt .
Für Wi . derverkäufer die billigsten EngroS - Preise .

Straßburger Zeitung Um Ratte »

Zu verkaufen

Hosbpchhnudlung in Karlsruhe
und Osieüburg, ut » . mea
Konpi -mz , I . Be -rshctmer in Mann¬
heim! und Langrl & Schmitt in
HetdrU -cp- . 7024 . 1

7232 .1 . Si ? oJ ) el ’ 4 vaterläudische
Geschichte des

von frohester Zeit dis 1815 , in 6 grossen
Oktav -Bänden . Statt Ladenpreis 17 fl.
30 kr . für 12 fl . in

A . Biclefeld’s Hofbiichliaud-
Iiinsr in Karlsruhe.

720 U In der M . Ricger ' fchen
Universitätsbuchhandlung in Mün¬
chen erschien und ist durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Das Duudesstalrtsrecht
der nordamerikariifchcn Union ,der Schweiz nnd des norddent -

fchen Bundes ,
zusammengestellt

von
einem Juristen .

4 Bogen in 8. br. Preis 38 kr.
oder 10 Sgr .

Das Berfassungsrccht der drei be¬
stehenden Bundesstaaten ist in die¬
sem Wcrkchcn in kurzgefaßter Form
systematisch vergleichend dargestellt .
Ohne Parteischrist zu seyn , legt
dasselbe die Vorzüge , wie Mängel
jeder dieser Verfassungen dar , be¬
tont jedoch namentlich den Fort¬
schritt , den das deutsche öffentliche
Recht Lurch die jüngsten Entwicke¬
lungen gemacht .

Karlsruhe ,
ein Paar mittel¬

große Wallachen 6- und 7jährig lammt
Geschirr und ein viersitziger Po : ywagen
mit Verdeck . Näheres im Kontor d . Bl
unter Nr . 7107 .3.2

Amtliche Nachrichten für das Generalgouvernement Elsaß
>ft jetzt in den Zeikungs - Preiscourant aufgenommen und durch alle auswärtigen
Postanstalten zum Preise von 2 Thlr . per Quartal zu beziehen .

Preis der Annoncen 20 Cent , für die vicrspaltige Petitzeile oder deren Raum .
Annahme der Abonnements für Srraßburg und der Annoncen im linken

Flügel des Präfektur - Gebäudes .
Es werden auch zweimonatliche Abonnements für November und Dezem

ber angenommen . 7211 .2.2

Die englische Seüle-
ferliaiiiliung

J. Widert in Köln
liefert prompt nnd billigst in durch¬
gehenden

"
Waggons frei nach aßen

Bahnstationen :

Prima blaue englische
Dachschiefer .

Blaue und rothe franzö
sisehe Dachschiefer .

Schieferplatteu zu P. s-
soirs , Billards , Fenster

bäakeu etc.241 7082 .2 .2
241 .3 .1 Die Unterzeichnete Werkzeug -

Handlung empfiehlt über gegenwärtige
Verbrauchszeit ihre riihmlichst bekann¬
ten Waldsägen , aus bestem engl . Guß¬
stahl gefertigt , geschränkt und geseilt in
der Länge von

4 4 - , 5 - u . mebr
z. Preise 4fl . 54 , 5fl . 36 , 6fl .45 . Hiezu
erforderliche Feilen 36 kr . per Stück .

Carl Velisle , Stuttgart .
7242 3 . 1 Die Unterzeichnete Werkzeug

Handlung empfiehlt ihre engl . Patent
leinen - und Stahlbandmaaß von 25 und
50' badisch einerseits und Melres ander
scits zum Preise ston 2 fl . 48 kr. und
4 fl . und 6 fl . 48 und 11 fl .
_ Carl Pelisle , Stuttsart

7236 .3. 1 Die « ngsvnrgcr Allgemeine Zettnng hält für kleinere An¬
zeigen unter der Ueberschrist

einen Raum in der Beilage offen , dessen Benützung Jedermann zu empfehlen ist
Di « Gebühr für diesen in die Air en fallenden Jnierareniheil beträgt bei

Franko - Einsendung des Betrages an die Expedition in Augsburg für jedesWort oder Zahl 2 kr. südd ., 8 kr . österr., »/, Ngr. , 7 cents . Der Maß stab nach
Wor .en setzt den tit . Einsender in den Stand , die g-fammte Jnseratngebühr
selbst zu berechnen , für welche an ZahlungSstatt auch Briefmarken jeden La »
» es angenommen w -rden .

Stuttgart , November 1870 . I . G . Eotta 'sche Buchhandlung .

Saline Dürrheim.
7210 .2 1 Nr . 3483 . Wir bedürfen für das Jahr Id '

15000 Stück 100 Pfd . haltende Säcke aus Jutegarn ,45000
43000
10000
12000
10( 00

100
100
100
200
200

bis zu :
36 " lang , 17"

17 "
17"
17 "
21 "
20'/, "

breit ;

7243 .3 .1 Die Unterzeichnete Werkzeug
Handlung empfiehlt ihre engl . Patent
holzkohlenbügcleisen zun , Preise von 2 fl24 kr. per Stück .

Carl Dellale , StuttsarC

Englische Speckbuckinge,
Einzig sichere und dauernde !

Hilfe für

Geschlechtskranke
«ui reelle Weise bietet allein
I >r . Netan ' s Selbstbetvahrung
mit 27 pathol . -anatomischen

Adbildnngen
durch Mlttheilnng eines durchaus >
bewährten Heilverfahrens . Von dem |
Buche wurden 72 Auflagen ( ca
200,000 Exemplare ) verbreitet u .
verdanken ihm allein in 4 Jahren -
üb : r 644412 .6

D7ST 15,000 Personen
ihre Gesundheit . Tausende von An - !
erkennungsschreiüen liegen vor und

'

selbst Regierungen und Wohlfahrts -
behördeu sprachen sich in Folge ei¬
ner ihnen übergebenen Denkschrift !über die Wirksamkeit dieses Bu¬
ches hoch/ : anerkennend aus . Aller !
Schwindelei fremd , geht es darauf
aus , wahrhaft reelle u . billige Hilfe
durch Aufstellung eines stets hilfe¬
bringenden , von den tüchtigsten
Aerzken geleiteten Heilverfahrens , zu
sckaffen und ist allen Leidenden , • fo
wie auch Eltern und Erziehern als
Siathzeber und Netter dringend zu !
empfehlen . Verlag von G . Poe -
nrcke ' S 2chnrvnchha » dlnng in !
Leipzig und in jeder Buchhandlung !
für 1 fl . 45 kr . zu bekommen .

nene holl . Kronbrands VoUhäring «
— in ' /« . und »/, » Tönnchen -

Feinst russisch marinirte Sardinen
— in 6 und 10 Pfd . Fäßchen —
Nürnberger Ochsenmanlsalat

— in 15 Pfd . -Füßchen —
Feinst prima Limburgerkäse— in 60 Pfd . - Klstchen —

Prima Schweizerkäse
— in 1 Laib -Kübeln von ca . 80 Psd . —
billigst zu beziehen von 636 ; .3 .3

Florian Kühn in Baden .

= Direct von hier ab =
stets am Tage der Aufgabe

1iwerden Inserate in alle

Vcrsteigeruugs -Auzeige.
7216 .2 .2 Nr . 876 . Künftigen Donners¬

tag , den ' 0 - November d . I . . Vormit¬
tags 11 Uhr , werden in dem bomben¬
sicheren Proviantgeöäude bei der Leopolds¬
feste ungefähr 8-..0 Zentner geschrotete
Gerste , welche sich vorzüglich zur Fütte¬
rung eignet , in schicklichen Lbtheilungen ,einschließlich der Säcke , gegen Baarzah
lung öffentlich versteigert , wozu hieinii
Kaufliebhaber eingcladen werden .

Rastatt , de» 5 . November 1870 .
_ ^ Großh . bad . Proviantamt .

Kössingcn , Bez - Amt Breiten .
Bersieigerung .

7239 .1 Nr . 3l0 . Am Montag , den 14 .
November d. I . , Nachmittags 1 Uhr ,werden im hiesigen Rathh .iusc

ungcf . 80 Ztr . vorjähriger Hafer und
„ 60 Zir . Heu

gegen baare Zahlung öffentlich verstei¬
gert , wozu die Liebhaber cingeladen wer¬
be « .

Wössingen , den 7 . November 1870 .
Bürgermeisteramt .

Hamm .
E . H. Bölzncr , Nathfchr .

Backeremerlaus.
6762 .6 .4 Eine in der Vesten nnd fre¬

quentestem Lage der Stadt Heidel¬
bergs gelegene Bäckerei mit großer
atu -ids ^ -n i ist vemilienvcrhältnisse hal¬
ber unter günstigen Bedingungen zu « er¬
kaufen .

Näheres der « . 8 . Krämer , Fisch - ,
mark ' 7 in Heidelberg . !

ZkitlMM ter In - vnd Ausländen
ohneProvisionü - AkttchnLsg zu drn
Preiftn , Vir dieselben bei de» Zei -

tvnge » ftldst gelten , befördert von
; btt 6555 . - 8

SüddeutschkaAnWüren-
Ekpkdition.

(vormals Saeltse Comp .)
Stuttgart .

Rothehühlstr . 20 1,*. Part . u . I . Etage .

Danksagung.
Untcrze -chneter fühlt sich veranlaßt , bei

seiner Abreise dem Herrn Wediziualrath
Dr . Knfel , Frau Oberbaurä . hin Küntzlc .
Fräulein Wucherer , sowie dem Herrn u .
Frau Verwalterin im Pfründuerhaus
für die liebevolle Pflege und Behänd - ,
lung seinen innigsten Dank zu sagen .

Karlsruhe , den 6 . Noveinbcr 1870 .
Jsak Kahn ,

im 3 . bad . Jus . -Regim - ut .

Heirathsgesuch.
Karlsruhe . Ein in den besten Jahrer¬

stehender Mann , Wittwer und Vater von
i Kindern , katholisch , mit bedeutendem
Vermögen und sonstiger gesichert r Exi¬
stenz , bietet , da es ihm an Damcnbe
kanntschaft mangelt , einer gebckdetcn jun¬
gen Dame von angenehmem Aeußern
mit häuslichem Sinn , mit oder o !.m
Vermögen , Gelegenheir , sich mit ihm zr
verehelichen .

Daraus Reflekttrendc Wolken unter Ein¬
lage ihrer Photographie ihre Offerten
gefälligst einsenten an das Kontor d . Bt
unter Nr . 70573 .2

Berschwiegenheii Ehrensache .

Jute od. Halbjute , 36
„ „ „ Flachswerg , 34 "
* . » Jute od . Halbjute,32 "
,, „ . Jute 45 "
„ „ „ Flachswerg 45 "

(1 bad . Zoll — 3 CeMimeter .)
Schriftliche Angebote auf das ganze Quantum oder kleinere Parihicn sindbis Montag , den 2t . November , Vormittags 10 Ubr , unter der Aufschrift

„ Säckeliescrnng pro 1871 " ,versiegelt an die Unterzeichnete Stelle einzureichen und ist darin mit Zahlen und
Worten die Menge und der Preis für je 100 Stück 1 oder 2 Zentner haltende Inte oder flachswergene Säcke , mit oder ohne Sackbandschnüre frei hier¬her geliefert, anzugcben .

Der Submission ist jeweils ein Mnstersack in den vorgeschriebenen genau
einzuhaltenden Maaßen bcizusügen . Nachgcbote werde » nicht berücksichtigt .Die Lieferungsbedingungen können täglich bei uns eingcsehen oder schrift¬
lich erhoben werden .

Saline Dürrheiw , den 1 . November 1870 .
Großh . Badische Salineverwaklung .

Jann . R . Schenck .

Mänse , selbst
wenn solche Masse»

Haft vorhanden , sofort spurlos zu vertil¬
gen , offerirt in Schachteln a 23 kr. Dies
Präparat ist giftfrei , und kann man des
Erfolges gewiß seyn , und bittet dasselbe
nicht mit den vielen Marktlchrcicreien
zu vergleichen . 2931 . 6 .3

Generaldepot bei Th . Brngier in
Karl sruhe , Waldstraße Nr . 10.
!)!$£ * Niederlagen werden errichtet .

Jungen Leuten
mt Alter von 14 — 16 Jahren , von hon
neien Eltern , ist Gelegenheit geboten ,
ein angenehmes

Geschäft ln Nürnberg
zu erlernen , welches ihnen später eine
sichere Existenz bietct .

Dieselben erhalten vollständige Pflege
und Logis und sind die weiteren Be¬
dingungen zu erfragen sah F . 1383 in
Der Annonc m - Expedition von Rnvols
Moste in Nürnberg . 4138. 7235 .1

71152 .2
ein geübter

wirb gesucht bei Geometer Jung
Reilingen .

Geometerkandidat,.

7139 .3 .2 (B 1 ;XT) Für eine» gcüi .im jungen Man « aus achtbarer
mitte , der die nöthiaen Vorkennj
besitzt , ist auf dem Comptoir
grösseren AnDrrkgeschäl
Rheinhessens eine Lehrlingsftelle o
A "Meldungen l «fördert sah . Chiffre

"
49 ® die Annoncen -Expedition von
»olf Most « in Frankfurt a. 8» .

Ein ^
von

IN

Uhrmachcrgehilse ,

MI
gs - Anstalt

droßherzogthnm
'
Baden .

Gegründet im J «rhr 1833
4561 .9.5 Nr . 4467 . Kapitalvermögen am Schluffe des JahreS 1869 :

9,103,90 & Guweu .
Diese auf Gegenseitigkeit beruhende Anstalt schließt alle Arten von

Bersorgnngs - , Aussteuer « nnd Lebensversicherungs - Verträgen gegerbillige Prämie« ab .
Prospekte , Formulare zu Beitrittserklärungen u . s. w . werden unentgeltlich- uf dem Bureau der Anstalt , so wie bei deren sämmtlichen Geschäftsfreundenund Agenten verabreicht und ebendaselbst jede gewünschte Auskunft bereitwilligertheilr .

Der Berwaltungsrath .

ein , findet
7250 .3 .1

dauernde Beschäftigung
« . Kraus deck,

Uhrmacher in Karlsruhe .

bei

Für Müller.
7209,2 . 1 Ein tüchtiger Obermüller u

Scharfmacher : mit guten Zeugnissen ver¬
sehen , sucht sofort eine dauernde Stelle

Franko -Offerten unter Q . P . 254 be
fördert die Annoncen - Expedition von
Haaseustein & Bögler in Stnitgart

Mschilftsfjjhrer - Gesuch
7230 .1 Für eine größere ländl . Be -

! sitzuug wird zur Aufsicht nnd Rech
>nungssührung eine geeignete Per¬

sönlichkeit gesucht .
Sd. F . SB. « örncr , Kaufmann .

I Berlin , Friedrichsstr . 20 .

Zraubursche ,
der allen Arbeiten vorstchen und sogleich
eintreten kann . Zu erfragen im Kontor
d . Bl . unter Nr . 7229 .3 .1
ititnior 6— 8 tüchtige , finden dauernd !
vklltlskl , Beschäftigung bei

7222 .2 .1 Eh . Marksiahler ,
Hosglaser in Karlsruhe

Keilnergefuch.
Karlsruhe . Ein solider junger Mann

tarn sogleich eintreten . Zu erfragen im
Konter d . Bl . unter Nr . 7245 . 1

yeizergksuch . der
Dur -

Da» Wciicfte jär dic r - Saison
zu Herecnrinzügen , Paletots u . s . w .

I ist in großer Auswahl eingenoffen und werden Anzüge nach Maaß ge- >
schmackvoll und billigst ausgeführt . _Ä . üerzmaun ,

LangestraHe 135 in Karlsruhe .
Beständig größtes Lager sklvstycrfertigtcr Herrenkleider , Pa - Iletots , Auppen , Schlafröcke re. 6954 .3.3

Geltster Karlsruhe .
er» jüngerer , von braven

Elter » , kann eintreten . Näheres im Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 7090 .2 .2

lach wird ein zuverlässiger Heizer gesucht,der das Feuern mit Rudrkohlen versteht

Kommisstellegesuch.

vad jpb wimderdarem Erfolg
gekröntes Knrverfahren.

Dis Loh - und Jnhalütisnskm'
oer Privat -Klinik zn Rnhla wurde ia nachsteheuven Krankheiten mit so auf¬fälligen Erfolgen angewendet , daß es uns als Pflicht erscheint , . fie zum Heil de
Menschheit zu veröffentlichen :

1) bei veralteten Magen - und Lebrrkelden , die jeder andern Behänd
lung Trotz boten ;

2) bei Gicht , NheumatisMlts , Seraphe !« und Shphlis in wenigen
Tagen ;

3) lei Nieren - und Blasenleiden , mit den auffälligsten Resultaten ;4 ) bei Flechten , hartnäckigen Kantansschlägen , Krebsen , Geschwü¬ren , Sammerjproffcn , Finnen „no fanlem Geruch aus demMund «.
180 Zeugnisse der zahlreich Geheilten , die Alles vergebens brauchten ,zarantireu rie großartigen Erfolge .
Auswärtige , die ihr Leiten brieflich mittheilen , erhalten weitere Auskunft

durch 4922 . - 6
Die Privatklinik zn Rnhla in Thüringen .

Die Asphalt -Nshren - und Dachpappev-Fabrik
von Joh . Chr . Lcye in Bochum , Westphalen ,

empfiehlt :
Asphaltröhren von 2 —15 " lichten Durchw , zu Wafser - , GaS - ,ebiäfe » und unterirdische TelegraphendrSyte - Lettungen .Asphalt - Dachpappen in Siollen von 50 Fusi rhld . Länge und S"

Breite , fo wie von 20 Meter Länge nnb 1 Meter Brett « .Asphalt , roher , so wie Asptzalttheer zun » Anstrich »ou Papp -und Kilzdächern . 7061 . 4.3

Französische rmd spanische Rothweine^
aucrdeü öl Diffene in Mannheim .7105 .3 .2 bei

an
Kommisftelleges ach.
7248 . 1 Ein gewandter junger Mann ,

-müitärfie ! , mit guten Zeugnissen ver¬
sehen , wünscht in einem größeren Ge¬
schäfte , gleichviel welcher Branche , als
Magazinier oder Verkäufer Engagement
zu finden . Eintritt könnte sogleich ge¬
schehen.

Näheres durch Herrn Carl Wolst ,
liavttenbandlnng in Bforrbelm

7106 .3 .2 Unfern verehrten Abnehmern uno Pflanzentteohabern überhaupt
, igen wir hiermit höflichft an , daß , olschoa wir wegen der kriegerischen Umständekeinen Katalog anfcrtigcn konnten und uns daher auf un <crn letzten , Nr . 130 , be¬
rufen müssen , unser Borratb au Bäumen aller Art , Gesträuchcr , Nadelhölzer ,Hauspllanzen , Obstbäumen rc . vollständig ist und wir uns zu gefälligen Auf¬
träge « bestens empfehlen . (TL 3893 .)Bollwiller (oberrheinisches Dcp >rt , Frankreich ) , den 1 Oktober 1870 .

Ans :. Sas >. liafiniann 4 ; S5hne .

Karlsruhe . Ein junger Manu , der feine
öehre in ein m Material und Farbwaa -
cengcschäfr beendet hat , gute französische
englische u . lialienische Sprachkcnntnisfc
besitzt, sucht in einem Comptoir oben er¬
wähnter Branche oder Droguerie unkc >
bescheidenen Ansprüchen eine Stelle .

Gefällige Offerten nimmt entgegen da ?
Kontor d . Dl . unter Nr . 6926 .3 .3

Karlsruhe .
Für ein größere ?

Holzgeschäst mit Sägwerken im Groß
heizogtpum Beden wird ein jüngerer
Herr gesucht , der die Branche kennt , in
den - inschlagenden Cornptoirarberten tüch¬
tig und der koppelten Buchführung voll¬
kommen mächtig ist . Gute Zeugnisse find
rforderlich . Eintritt gleich oder später .

Franko -Offerten vermittelt das Kontor
o . Bl . unter Rr . 7059 .2 .2

Kommis stellegejuch.
Karlsruhe , srn angehender Kommis ,

der seine Lehre in einem Kurzwaaren -
geschäfk bestanten hat , sucht eine Stelle .

Gefällige Anträge beliebe man zu rich¬
ten an das Kontor d . Bl . unt . Nr . 7109 .3 .2

Börten nnd Märkte .
Freiburg , 5 . Nov . Waizen 7 . 37,

waizen 6 .30 , Roggen 6 .47 , Molzer 5j
Gerste 5 .30 , Haber 5 .48 . ■ stur

Seilbronn , 5. Nov . Gerfle4 .54 , Djtz Kl Worte
4 .20 — 5 .30 , Haber 4 .—4 . 24. { (eidjte i

Lauingen . 5 . Nov . Waizen 22.33 , » »bilnarde
Habek 7

°
48 .

* O30en 16 ' @CCftS * *
» UMq-b- >

Liverpool , 7 . Nov ( Baumwollemach len , Pvstt
Umsatz : l ( i,000 Ball . Stimmung : Bst » er aesan
ger. New -Orlcans 9' , . Georgia g> „ -mack
Fair Dholl , 7. Good middl . Dholl . g- M ™ 7
Bengal 6 . Good fair Beug . 6 ’ 4. % »bet , avei
fair Dornt « 7. Good fair Domra 7> noch <
Fair Peru am 9 1/«. Fair Smyrna 7> sisasie das !
Fair Egyptian 9 > , . ^

Mainz , 4 Rov . W- ize -t 14— 14 - . , M uN0S>u,
nach Qualität , Korn II -/, — -/« fl ., GnMeM eiltbli

st . nach Qualität . Haber ä>̂IO1;, — 11
bi « 7
47 - /2- ,
samen 20 1/'s —21 - ,2 fl . ,

st . In Rüböl wenig Geschäft , r «hg ,^ g »schlaa
gereinigtes ^ - , fl . ,

Mohnöl 41 ff
Leinöl 21 - , fl . Kleesaat ohne Gefchät^ [erie unb
Hülsensrüchte ziemlich unverändert . Repl, Lavsell
kuchen 94 - 96 fl .

Mannherm , 7 . Nov . Warzen u . N»g.
eit große

;;n höher. Gerste fest , kein-, Rüb- u» )assepvt V
Lrdöl ziemlich unverändert . Ungar . BpUa
,---- 14 - -2— nordd , 14 -/2 — 15. Kerngl
14 . Roggen 111/, - llV, . Pfalz . @crS| .
12-/<— - /, , wllrtt . ! ! -/<. Haber alter » ser OveUI
bis 13. Kohlrepö 24 . Bohnen 13 -/j —-7 b
- i - 2 Air , Leinöl 21 - , . Rüböl 28>t ter D . £>
Erdöl 14 -/, d. Atr . mit Faß . Brenm - - -
weln Tr ) 11 .50 L . tranf . pr . LH
Weizenmehl Nr . 0 : 11 -/, — 12- , . Nr . I:
10- -, — 11 - /, . Nr . 2 :
8' , — 9 ' /, . Nr . 4 :

9-,,— 10-/, . Nr . 3: litt ftnb
7-/« — 7 -/, . Stoggin

1 ' !. ' Nr . 0 : 9 . Nr . 1 . 8
Offenburg , 5. Nov , Waizen 7 .30 , Hall -

waizen 5 .42 , Korn 5 .12 , Gerste 5 .36 .
Stettin , 4. Nov . Waizen 67— 77 bq

für Nov . 75 - , bez., für Nov . - Dez . 7
bez . , Frühjahr 73 - , — 74 bez . Rogge,
18 —51 -/« bez. , für Nov . 49 -/, bez. , fl, _ , .
Nov. -Dez . 42 - « bez ., für Frühjahr 51-̂ »rtier Ga
bcz . Rüböl 14 Br . , für Rov . 13-/« b»

bez., Frühjahr 27 -/« G . , ' /, Br . ® |>S
*

rftu « 15% — 11/T, bez ., Nov . 16 bez. , für
Frühjahr 1b- -/, , bez .

General
orbonne s
I Frappol
eneral Ca
anbo ber

gefolgt .

raoezittet . * St
Siii -is ,uiil«M u. « nlchvl « .

S-o/o C'MiSftt. . .

-cale : Src», . . . ,
« ■>?«* i 5®/o VRrzai . > . .

, mH -/jsäiiLK .
. i <>k . .

M - bayr?. Pr !lN!i» "A',Era .
. »ch-EsniWrai -seaer - ta '.

rA -mrWdeegr 4%« , C-tHasl.
» 4°/°

•vj Wfo OstÄrt . . . .
i Wo . - . .
t «o - . - .
S» . . . .

vrSamitmfya .
i )t - Sb ä . !>. 1S45 . .
ff. Hell. >-‘VU: f,o ii. .

» „ >5 3, .
ö- stt : S ’iH . . .

Stassei t -/,o,h DSS«ei . .
/■« !.• • *» fl .

, k(ü 7
Papür

Nov
«Nl

i 10«
!
I

1

85*/4

SV 'i

175

66

" '^ -2 Sin im« irUkijfsllU/ . Güterdienst geübter ,mit guten Zeugnissen versehener Gehilfe
sucht bei einer Güterexpedition eine Stelle ,
Näheres zu erfragen bei großh . Post - u .
Lisenbahnexxcdition Appenweier .

iklir fortftier Ein oder zwei tüch-
^ Illsllkl, » ttge Ofensetzer wer -

oen gegen hohen Lohn zum sofortigen
Eintritt gejucht . 7075 .3.2

Heinrich Mayer ,
Osenfabrik in Renchen .

Reisenden,

7244 . » Eine veutilye Levens -Bcrstchevnngs - lSescüsitialt 1 . Ranges ,wclcke schon lange Jahre in Baden mir Erfolg arbeitet , beabsichtizt , hier mit
ihrem Haupt - Agenten zu wcchsilii .

Solide Bewerber bklicbca güligst Off -rte franko an die Süddeutsche An -- oneen Exvedilion in Stuttgart snh . A . B . 5 ’4 einzureichen .

Karlsruhe .
einem , welcher eine aus¬

gedehnte Kundschaft hat , wünscht eine
Baumwollzeug - Fabrik ihr Fabrikat , in
wenigen Mustern bestehend , provisions
weile in Verkauf zu geben .

Anträge nimmt entgegen daS Kontor
Bl . unter Nr . 7158 2 .2

Köchingefuch.
Karlsruhe . Für ein Gast¬

haus u . it Restauration
wird eine ganz perfekte
Köckli » bei hohem Lohne
gifitefcf . Näheres zu erfra¬
gen im Kontor d . Bi . nr . terNr . 7237 .1

rngrr 7 8. Löste , . . .-»nflswi *c ryi -, 2o«|i .
!' .öo,oLlnb. G!--urs; 4 . t8
, 5%. , I ®.

-}!’h nnp . SN ÄM . t G .
l. tf ; £50 v 1818 . .
„ »50 % Vy, v. l«64

500 S. ä’S« v. 1860
, SOO st dos 1S34 . .
. 100 4 . K-.-L. s . ,55S ,

WVrnd - 5(>io
'Sj $l a f . * iS ä.

lzieU ! e/jOi ) 06 -, a« . . .- '-.sc ; 6o/oOBS*7. Lab- ' äleg.
SkNoÄrN! ObUgat .

e/A Pkavdb«. .
ESwest ! e r'iO;o eajes . CU.

l -si-O/oBerv , «7-t. Ml .
8 'nerila «tzsti, M . IfSle ü. issi

„ S0»,St,l -rs»rv . 16kS
'

vititivL
.

Badische Bank . ; . . .
!. ,:os« . Sautatt . i 500 « ; »»/,
D -r- rS. Bank . I-n.>5.S .äz50si .
0 : it . Bank .« , p, et . ia fl . UW.
OdSr KeedtvE . «Sh. SB- .
t ‘/s°/o bwr , Oftbabn 700 st, .
Oji '-'k tlfibz SySst.

bäG
106 »«

»U»

8t -1
Sb >,

86 -?
8S <'i

105^
88><

11
ses ’s
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45 <i

103

TI »,
78- „
115
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971„

88»,
98

101
SS

Bf 5»
sr - i

105 ! —

S?5
ISO 4

163
^«lr OSjvu»

t -/o8udw.-S >:rbcich. Menbahn
geff , Sudwigeliain! *fO ä . 1%
so/o oSr- Su -T-ittio .-Ä. 500 gb
f,oy0 B8r. Eiid .-Loml , St .E .3 .

t. !. Cl;> Et',M .. >fl, , üo st.
5 io Rud. Eilend , s. fcn . ioo st.
5-daiq -Me -PsoSk. ftmeffr. , —
6«/, Hsflr LrldwtaSb --Pc.'-LÄe, I —
so/, Böhm. Wrftb. Pr . in Eilt . ! —

-/u Ml .Bahn Pr . Odt- inSäb . ! —
!,»/, ditto aeeeke Emtff. - 1 —
o-'c flranz ^ los-ph ^L.-Q .fleuert . ! —

D oudr.-Rnbrtstck-ienb.-H. i —
fs/o 8 ' P . v. 67»/r
-•<4n „ 3 «®i » v . A -si j
Wfe Unaar. Ostt .-Sr , i.S .Ästr. ;
zs/o 8iid . Gt. po-nt .LB .Pr . . 1
io,'i>i!;ls. Si .-T .--rridr .-Odl . .

SSitiSV ?!. !
«?0 !

-so « lchidch. l
Wechsel :

iimst-rdam. (16» st.1l . » . .
Serllu - (so Ltzir, k. S . . .
Hamborg: (ivj Näö ) i. <6 .
Lendoa : (10 !» .j !. « . .
P- rir , (»oo Fr . ) t. S . . .
® » 0 ! (108 Wtt . . . .
Bmck-Dretmtto . . . . . .

71 3
H 8 3%
is * V*
107 - 4

13114
S71 34
171--,
813
15«
187t »

9»
77*4
78/t
76
86 llt
75*4

73V ,
91 %
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4b - «
Sl s.s
il ' «
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104»*
88

119 ’ «
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Druck und Vertag von C . it-tacklot , Waldstraße Nr . in .
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